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Allerseelen.
Allerseelen, Totentag,
Gottesgartenblühen,
Menschen mit viel Blumen hin
Zu den Gräbern ziehen.
Wem ein Fünkchen Liebe nur
Ist im Herz geblieben,
Schmückt am Allerseelentag
Gräber seiner Lieben-

Chrysanthemen unschuldweiss
Sich um Gräber ranken,
Jede Blüte flüstert leis'
Einen Trostgedanken.
Hie und da nur steht ein Grab
Schmucklos in dem Garten,
Muss nun bis zum jüngsten Tag
Trostlos, traurig warten.

Doch Novembersonnenschein
Huscht durch kahle Aeste,
Schmückt auch dies verlass'ne Grab,
Zu dem Totenfeste.
Zeichnet auf die Hügel all'
Wunderschöne Dinge,
Färbt die dürren Gräser rot
Und malt gold'ne Ringe.
Starben auch dem Toten nach
Längst schon die Zypressen,
Ist er für die Menschheit auch
Ganz und gar vergessen,
Sonne neigt sich mild zu ihm,
Bringt ihm viele Grüsse,
Und vom Himmelszelt herab
Seiner Mutter Küsse. Leori/w

.Der 23 u tt b e s r a t ernannte 311m ju=
23eamten 1. klaffe bei ber 3u=

"Abteilung bes eibgenöffifdjen 3ufti3=
«]to ißoliäetbepartemenis Dr, Saul
«oitû non St. (Sailen, bereit ledits*
ttwoalt in Sern. — ©r befdjlofe, ben
jniernationalen fgugienefongrefe, ber in
Parts ftattfinbet, nicht 3u befänden. —

®djube ber einheimiftben Uhren»
würben bie beftehenben Zoll»

çm' £?? uuf bie Ausfuhr gebrautbier
oJJtafctjinen ber Uhrenbrandje" aud) auf
S, -"t® Waid) inert ausgedehnt. —
^„"'rourbe eine weitere Sefdjränfung
BpIai ?r cun Wineral» unb Deerölen
jtoffen, biefe werben oon nun an
nul 3«jtütjt auf eine ©infuhrbefdjeini»

S « ^ ©arbura, fd)toei3erifdje 3en=
ailfelle für ben Smport flüffiger

§,f""|pffe in 3üricf>, 3ugelaffen. -©tnfuhr oon Suttermittelu, fo»
,.r' oon Stroh, Streue unb ber»
fohl wirb auf ben ©ifenbabnoer»% befdjränft. Wittelf! Wotirtfabr»
LÇ. ober Subrwerfen biirfen, au ber
01 iletnen ©ren3oerfe(jr unb lanbwirt»

fdjaftïidjen ©remoerfehr, feine Butter»
mittel unb, streue mebr eingeführt mer»
ben. — Der ©infubr3oIl für frifdje Sa»
nanen, Slnanas unb ©ranatäpfel tourbe
oon gr. 10 pro 100 Kilogramm auf
Sr. 40 erhöbt. Der 3olI für Hofos»
nüf|e, Saranüffe unb Stftajien bleibt
unoeränbert. — 3m ©inoerftänbnis mit
lanbwirtfdjaftüdjen Greifen tourbe be=

fdjloffen, auch Stroh unb Dorfftreue 3U

fontingentieren. — Der 3nfpeftor 1.
Hlaffe bei ber Dbersollbireftion, Wal»
bernar oon Scbntib, tourbe 3unt 2. Sei*
tionsdjef ber 1. Abteilung ber Ober3oII=
bireftion ernannt.

3m auslänbifdjen Ronfularwefen
finb folgenbe Seränberungen 3U oer»
3eichnen: Das m e ï i f a n i f d) e Serufs»
fonfulat in 3üridj tourbe in ein £>ono=
rarfonfulat umgewandelt. Dem 3um
merifanifdjen fçjonorarfonful ernannten
toerrn ©bgar Hün3li tourbe bas ©re»
guatur erteilt. Die ^Regierung bes
Hönigreidjs 3ruf errichtet in ©enf ein
Honfulat mit Wmtsbefugnis über bie
gau3e Sdjwei3. Der 3um HonfuI er»
nannte £err Wouffa Sep at Shabanbar
erhielt bas ©reguatur. — Das b ä
n i f d) e Si3efonfuIat in Sa ®bauï=be»
Sonbs tourbe aufgehoben. '

Das Sunbesgeridjt gab einem
2luslieferungsbegehren ber beutfdjen Se»
gierung betreffend bes in bie Sdjwei3
geflüchteten ^einrieb Odert, ber in
Sranffurt a. W. einen S. 2I.»Wann er»
fdjoffen hatte, nicht ftatt, ba es fieb um
ein oortoiegenb polüifdjes Delift haubelt.
— ©s oerhielt bie ©emeinbe Sanba im
Wallis auf ©rund eines ftaatsrerbtlidjen
SKeïurfes bam, eine Sürgerin oon
Jtanba, bie fid) mit einem Srafilianer
oerheiratet hat, aber nid)t Srafilianerin
tourbe, auch weiterhin als ©emeinbe»
bürgerin an3uerfennen.

3ur Serftärfung bes © r e n 3

f dj u fe e s um 23afel unb längs bes
fRheins würbe eine ©ren3wädjterrefruten=
fdjule in Sieftal auserforen. Die 81
®ren3wäd)terrefruten werben febon in
ben nächften Sagen oon HIeinbüningen
an rheinaufwärts 3ur Serftärfung bes
©ren3fdjubes Serwenbung finben.

Die Setriebsergebniffe ber
S. S. S. haben fid) im September etwas
gebeffert. ©s würben 9,100,000 Sei»
fenbe befördert unb bie ©innahmen hier»
aus beliefen fid) auf .Sa 12,317,000,
um Sr. 8500 mehr als im September
1932. Die 3af)I ber beförberten ©üter»
tonnen betrug 1,374,000 unb bie ©in»
nahmen hieraus waren Sr. 18,578,000,
um Sr. 302,121 mehr als im lebten
September. Die gefamten Setriebs»
einnahmen erreichten Sa 31,965,000,
um Sr. 465)926 mehr als im oorjäb*
rigen September. Dagegen fonnten bie

Setriebsausgaben um Sr. 450,910 ge»
fenft werben unb betrugen 20,827,000
Sranfen. Der Setriebsüberfdjufe j'tellt
fid) auf Sr. 11,138,000, alfo faft um
eine Willion mehr als im September
bes Sorjahres. Drobbem erreichte ber
Setriebsüberfdmfj in ben erften 9 Wo»
naten bes 3ahres nur Sr. 61,978,672,
ober um Sr. 808,025 weniger als in
ber gleichen 3eit bes Sorjahres. —
Som 2Iuguft 1920 bis 3um Dtuguft 1933
würbe ber Serfonalbeftanb ber
S. S. S. um 9739 Serfonen herubgefebt,
was einer ©infparung oon 53 Willionen
Sranfen entfpridjt.

Die eibgenöffifdjen Stempel»
abgaben brachten im 3. Quartal Sr.
10,278,044 ein. Som 1. 3anuar bis
30. September waren es Sr. 38,127,122
gegen Sr. 42,242,855 in ber gleichen
3eit bes Sorjahres.

Saut Webio=Oftoberausweis ber
Sdjwei3erifd)en Sationalb anf ift im
Seftanb ber ©olbbeoifen eine
3unabme oon 3,5 auf 24,6 Willionen
eingetreten. Die gefamten ©olbwerte
erhöhen fidj baburch auf 1883 Willionen.
Der Sotenumlauf ift um 30 Willionen
3urüdgegangen unb beträgt bereit 1356
Willionen. Sotenumlauf unb täglich fäl»
lige Serbinblidjfeiten waren am 14. Qf»
tober mit 94,77 Sro3ent ©olb unb
©olbbeoifen gebedt.

©nbe September betrug berwDotal»
beftanb ber Sabiofon3effionen
272,236. Die gewöbnliiben 3on3effionen
haben innert 3ahresfrift um 63,553, bie
3ou3effionen für' Drahtrunbfpruib am
Delephon um 4204 3ugenommen.

Die biesjährige S d) w e i 3 er w o d) e

begann am 21. Oftober unb währt bis
3um 4. Sooember.

3n ben erften neun Wonaten bes 3ah=
res finb 806 Serfonen na^ Heberfee
ausgewanbert, gegen 956 im gleichen
3eitraum bes Sorjahres. 3m Sep»
tember waren.es 131 Serfonen.

Sadj einer Statiftif bes Sunbesblat»
tes beträgt bie burdjfdjnittlidje Steuer»
Iaft in ber Schwei pro 5lopf Sr. 231.
3n ©rofebritannien beträgt fie Sr- 318
unb in Sranfreiib _Sr. 233. 2BefentIi<b
beffer baran wie wir finb bie Deutfdjen
mit St- 145, bie Oefterreidjer mit Sr.
137 unb bie 3taliener mit Sr- 101.
21m beften baran finb bie Sürger ber
Sereinigten Staaten, bie pro Hopf
burdjfdjnittlid) nur S.r- 72 Steuern
3af)Ien.

2lus allen ©ebirgsgegenben wirb ber
©in3ug bes Winters gemelbet.
Säntis unb SItmann haben fdjon 80
3entimeter Seufibnee. Som ©iger»
gletfdjer bis 3um Sungfraujoch liegt eine
neue Schneebede oon 50 Zentimeter.

Merseelen.
MerseolSn, I'otevtsx,
Lottesgsrteiiblülleii,
Nensàen mit viel Blumen liin

den Drüber» ^iebeu.
Uein eill ?ü»beke» Diebe our
Ist ioi Hern geblieben,
Aebioöeict am ^Ilerseeloutag
Drüber seiner Diebe»-

Lbrvsanlbemen u»sebuldvveiss
Lieb nin (Gräber ranlcen,
jede klüte Lüstert leis'
Linen 'IrOstgedanben.
Ilie llllà d» nur stebt ein Drsb
LeblNllàlos in dein (Karten,
Uuss nun bis xum jüngsten "Lag

Drostlos, traurig warten >

Doeb I^ovenibersonnensebein
kusebt dureb Dsbls /Veste,
Leinnûàt aucb dies verlassene Drsb,
?u dein Lotenieste.
Xeiebnet aul die Hügel all'
Vllnderseböns Dinge,
Lürbt die dürren (lräser rot
lind malt gold'oe Ringe.
starke» sucb dein boten naeb
lägst sebon die ^vpresssn,
Ist er lür die lVlenscbbeit aucb
Kan^ und gar vergessen,
so»»e neigt sieb inild ?,o ibin,
bringt ibin viele Drüsse,
lind von» lliminelsiselt berab
seiner Nutter Küsse. tu

Der Bundesrat ernannte zum ju-
Wischen Beamten 1. Klasse bei der Ju-
ì Ä^ng des eidgenössischen Justiz-

und Polizeidepartements Dr. Paul
«am von St. Gallen, derzeit Rechts-
anmalt m Bern. Er beschloß, den
^»nationalen Hygienelongreh,' der in
àis stattfindet, nicht zu beschicken. —
AM Schutze der einheimischen Uhren-
Kusine wurden die bestehenden Zoll-
Wnäge die Ausfuhr gebrauchter
"âaschmen der Uhrenbranche" auch auf
herstellte Maschinen ausgedehnt.
Hai wurde eine weitere Beschränkung
Anfuhr von Mineral- und Teerölen

Mlossen, diese werden von nun an

à ^Aützt auf eine Einfuhrbescheini-

bâ r?ar Carbura, schweizerische Zen-
Welle für den Import flüssiger

xhnstoffe in Zürich, zugelassen. -h Einfuhr von Futtermitteln, so-
,uh ""'l Stroh, Streue und der-

wird auf den Eisenbahnver-
M beschränkt. Mittelst Motorfahr-

im oder Fuhrwerken dürfen, nutzer
m kleinen Grenzverkehr und landwirt-

schaftlichen Erenzverkehr, keine Futter-
Mittel und.Mreue mehr eingeführt wer-
den. — Der Einfuhrzoll für frische Ba-
nanen, Ananas und Granatäpfel wurde
von Fr. 10 pro 100 Kilogramm auf
Fr. 40 erhöht. Der Zoll für Kokos-
nüsfe, Paranüsse und Pistazien bleibt
unverändert. — Im Einverständnis mit
landwirtschaftlichen Kreisen wurde be-
schlössen, auch Stroh und Torfstreue zu
kontingentieren. — Der Inspektor 1.
Klasse bei der Oberzolldirektion. Wal-
demar von Schmid, wurde zum 2. Sek-
tionschef der 1. Abteilung der Oberzoll-
direktion ernannt.

Im ausländischen Konsularwesen
sind folgende Veränderungen zu ver-
zeichnen: Das mexikanische Berufs-
konsulat in Zürich wurde in ein Hono-
rarkonsulat umgewandelt. Dem zum
mexikanischen Honorarkonsul ernannten
Herrn Edgar Künzli wurde das Exe-
quatur erteilt. Die Regierung des
Königreichs Irak errichtet in Genf ein
Konsulat mit Amtsbefugnis über die
ganze Schweiz. Der zum Konsul er-
nannte Herr Moussa Bey al Shabandar
erhielt das Exequatur. — Das dä-
nische Vizekonsulat in La Thaux-de-
Fonds wurde aufgehoben. '

Das Bundesgericht gab einem
Auslieferungsbegehren der deutschen Re-
gierung betreffend des in die Schweiz
geflüchteten Heinrich Ockert, der in
Frankfurt a. M. einen S. A.-Mann er-
schössen hatte, nicht statt, da es sich um
ein vorwiegend politisches Delikt handelt.
— Es verhielt die Gemeinde Randa im
Wallis auf Grund eines staatsrechtlichen
Rekurses dazu, eine Bürgerin von
Randa, die sich mit einem Brasilianer
verheiratet hat, aber nicht Brasilianerin
wurde, auch weiterhin als Gemeinde-
bürgerin anzuerkennen.

Zur Verstärkung des Grenz-
schütz es um Basel und längs des
Rheins wurde eine Grenzwächterrekruten-
schule in Liestal auserkoren. Die 81
Erenzwächterrekruten werden schon in
den nächsten Tagen von Kleinhüningen
an rheinaufwärts zur Verstärkung des
Grenzschutzes Verwendung finden.

Die Betriebsergebnisse der
S. B. B. haben sich im September etwas
gebessert. Es wurden 9,100,000 Rei-
sende beförVM und die Einnahmen hier-
aus beliefen sich auf Fr. 12,317,000,
um Fr. 8500 mehr als im September
1932. Die Zahl der beförderten Güter-
tonnen betrug 1,374,000 und die Ein-
nahmen hieraus waren Fr. 18,578,000,
um Fr. 302,121 mehr als im letzten
September. Die gesamten Betriebs-
einnahmen erreichten Fr. 31,965,000,
um Fr. 465>926 mehr als im vorjäh-
rigen September. Dagegen konnten die

Betriebsausgaben um Fr. 450,910 ge-
senkt werden und betrugen 20,827,000
Franken. Der Betriebsüberschutz 'stellt
sich auf Fr. 11,138,000, also fast um
eine Million mehr als im September
des Vorjahres. Trotzdem erreichte der
Betriebsüberschutz in den ersten 9 Mo-
naten des Jahres nur Fr. 61,978,672,
oder um Fr. 808,025 weniger als in
der gleichen Zeit des Vorjahres. —
Vom August 1920 bis zum August 1933
wurde der Personalbestand der
S. B. B. um 9739 Personen herabgesetzt,
was einer Einsparung von 53 Millionen
Franken entspricht.

Die eidgenössischen Stempel-
abgaben brachken im 3. Quartai Fr.
10,273,044 ein. Vom 1. Januar bis
30. September waren es Fr. 33,127,122
gegen Fr. 42,242,855 in der gleichen
Zeit des Vorjahres.

Laut Medio-Oktoberausweis der
Schweizerischen Nationalbank ist im
Bestand der Golddevisen eine
Zunahme von 3,5 auf 24.6 Millionen
eingetreten. Die gesamten Goldwerte
erhöhen sich dadurch auf 1883 Millionen.
Der Notenumlauf ist um 30 Millionen
zurückgegangen und beträgt derzeit 1356
Millionen. Notenumlauf und täglich fäl-
lige Verbindlichkeiten waren am 14. Ok-
tober mit 94,77 Prozent Gold und
Eolddevisen gedeckt.

Ende September betrug devwTotal-
bestand der Radiokonzessionen
272,236. Die gewöhnlichen Konzessionen
haben innert Jahresfrist um 63,553, die
Konzessionen für Drahtrundspruch am
Telephon um 4204 zugenommen.

Die diesjährige Schweizerwoche
begann am 21. Oktober und währt bis
zum 4. November.

In den ersten neun Monaten des Iah-
res sind 806 Personen nach Uebersee
ausgewandert, gegen 956 im gleichen
Zeitraum des Vorjahres. Im Sep-
tember waren.es 131 Personen.

Nach einer Statistik des Bundesblat-
tes beträgt die durchschnittliche Steuer-
last in der Schweiz pro Kopf Fr. 231.
In Grotzbritannien beträgt sie Fr. 318
und in Frankreich Fr. 233. Wesentlich
besser daran wie wir sind die Deutschen
mit Fr. 145, die Oesterreicher mit Fr.
137 und die Italiener mit Fr. 101.
Am besten daran sind die Bürger der
Vereinigten Staaten, die pro Kopf
durchschnittlich nur Fr. 72 Steuern
zahlen.

Aus allen Gebirgsgegenden wird der
Einzug des Winters gemeldet.
Säntis und Altmann haben schon 80
Zentimeter Neuschnee. Vom Eiger-
gletscher bis zum Jungfraujoch liegt eine
neue Schneedecke von 50 Zentimeter.
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Das Sünbner Dberlanb melbet 70
Zentimeter Schnee unb aud) in ben
SBallifer Sergen bat es bis roeit her«
unter gefchneit. Son ber 3ungfrau tour«
ben fd)on 17 ©rab Zälte gemelbet.

31m 18. Ottober nachmittags explo«
bierte beim Sabnbof in S a b e n mäh*
renb jReparationsarbeiten ein ^SetroI=
oergafer, meld)er irrtümlich ftatt mit ber
<5anbpumpe mit Sauerftoff unter Drud
gefebt roorben mar. Durd) ben ßuftbrud
mürben bie $enfterfheiben eines in ber
9täbc ftebenben SBaggons eingebrüdt
unb ein eiserner Zaun oerbogen. Ztoei
Sabnarbeiter mufften mit ferneren, aber
nidjt lebensgefährlichen Seriebungen ins
Spital oerbracht roerben.

Der ©enfer Stabtrat bemilligte
einen Zrebit oon 3fr. 1,012,000 für ben
Susbau ber 3um Sßlterbunbspalais füb*
renben Soenue füton jRepos unb bes
Ouai bes ©aur=Sioes. — Wm 23. Dt«
tober ftarb in ©enf ber ©bef bes 1.
Srmeetorps, Dberfttorpstommanbant
©hartes Sarafin. ©r erlag einem £er3=
leiben, bas ibn fhon geämungen batte,
feinen IRüdtritt an3umelben unb bie Sfüb*
rung ber Derbftmanöoer ber 2. Dioi«
fion in anbere £>änbe 3U legen, ©eboren
1870, mar Oberft Sarafin urfprünglicb
Srofeffor ber Saturmiffenfchaften an ber
Ilnioerfität ©enf. ®län3enb mar bie
militärifcbe Zarriere: ©nbe 1890 ßeut«
liant ber Zaoallerie, als SRajor (1905)
Zommanbant bes ZaoalIerie«5Regiments
2, als Oberftleutnant (1909) Zomman«
baut ber ZaoaIIerie=Srigabe 1 unb roäb*
renb bes Sttiobienftes Zommanbant bes
3nfanterie=91egiments 8, als Oberft
(1916) Zommanbant ber Srigabe 5
unb in ber erften 97acbtriegs3eit ber
©ebirgsbrigabe 3. Die Seförberung
3um Oberftbioifionär erfolgte am 24.
Suguft 1920. Zur3e Zeit tommanbierte
Oberftbioifionär Sarafin bie 4. unb
bann bie 2. Dioifion. 2Iuf ©nbe 1926
ftieg Sarafin in ben ©rab eines Srmee=
torpstommanbanten mit ber Uebernabme
bes böchften Zommanbopoftens, ben mir
in 5riebens3eiten 3U oergeben haben.

Sei ber © b u r e r ftäbtifchen 9Ibftim=
ntung oom 22. Ottober mürbe eine )ßar=
tialreoifion bes Steuergefebes mit 1775
gegen 679 Stimmen angenommen. Die
jReoifion roirb einen SRebrertrag an
Steuern oon 60—65,000 Kroaten ein«
bringen. ©Ieid)3eitig rourbe ein Zrebit*
begehren für Strajfentorrettionen in ber
£ßbe oon ffr. 240,000 mit 2278 gegen
287 Stimmen gutgeheißen. — Suf bem
£eimroege oon Dar afp nach 3flu
r i n s mürbe ber ©emeinbeattuar 3on
Sa3eller unterhalb oom Schloß Darafp
mit einem Znüttel niebergefchlagen.
Scbroeroerlebt tonnte er fid) nod)
in ein nahe gelegenes £otel fchleppen.
Da nichts geraubt mürbe, bürfte es fich

um einen 5Rad)eaft banbeln. Der bitten«
täter tonnte unertannt enttommen.

3n ßu3ern mürbe in einer tanto«
aalen ffioltsabftimmung bie Sbänberung
ber Staatsoerfaffung im Sinne einer
Regelung ber pflichten unb Seihte ber
Seamten, Sngeftellten unb ßebrer mit
4273 gegen 918 Stimmen angenommen.
Die Sbänberungen ermöglichen ben ©r=

lab eines Seamtengefehes unb eine ein«

beitliche Sefolbungsregelung aller ftaat«
liehen gunttionäre. — Der freifinnige
Parteitag oom 22. Ottober brachte an
15,000 Sefudjer aus faft allen ©auen
ber Sd)toei3 nad) ßu3ern. Unter grobem
Seifall fprad) aud) Sunbespräfibent
Schuttbeb an ber Serfammlung, bie mit
bem Abfingen bes Sempad)erliebes
fchlob. — 3n Z r i e n s ftarb im 2IIter
oon 46 3abren pierre 3Rund=ßinber,
Direttor ber Scbappe=$abrit.

2lm 21. Ottober feierten bie 9R e u e n
b u r g e r Sudjbruder ben 400. 3abres=
tag ber ©infübrung ber Sud)brudertunft
in Seuenburg. 1533 errichtete ber aus
ßpon tommenbe Suchbruder pierre be

Single bie erfte Druderei. Sein erftes
Drudroert mar „Le livre des mar-
chands". Zroei Sabre fpäter ging aus
feiner Druderei bie erfte in bie fran«
3öfifd)e Sprache überfebte Sibel beroor.
Die 3ubiläumsfeier fanb in ber Sula
ber Ilnioerfität ftatt.

3m Zanton Obroalben mürben
mäbrenb ber lebten 3agb3eit 42 ©em«
fen abgefchoffen.

Der ©emeinbe Remberg im Zan«
ton St. ©allen ift es trob ber Zrife
möglich, ben Steuerfuß um 10 Sappen
3U fenten.

Der Zantonsrat oon Solo t burn
genehmigte bie Sorlage betreffen)) ©r«
bebung einer Silletfteuer 3ubanben ber
Soltsabftimmung.

3m Sabnbof oon Sorfchad) mürbe
ein junger Slann aus bem Zanton 2Iar=
gau oerbaftet, ber eine auber Zurs ge=
febte Sunbertmartnote einroechfeln
mollte.

3m Zanton SS a a b t mirb bereit
eine 3nitiatioc lanciert, bie bas eibge«
nöffifche 3finan3programm als oerfaf«
fungsmibrig ertlärt unb feine Durch*
fübrung im Zanton oerbinbern mill.
3für bas Zuftanbetommen finb 6000
Unterfdjriften nötig.

3n 9JÏ i è g e oberhalb Sibers mirb
feit bem 18. Ottober ber 4jährige ßouis
©aIo3 oermifet. ©r hütete auf einer
SSiefe mit 3roei älteren Zinbern Zübe
unb lief einer Zub in ben SSalb nach,
um fie 3urüd3uboIen. Seither tonnte er
trob tur3 nach bem Serfchminben ange«
ftellter Sa<hforfd)ungen nicht mehr ge=
funben merben. Das Zinb bürfte fid) im
SSalb oerirrt haben unb erfroren fein.

3n Zug mürbe bei ber tantonalen
Soltsabftimmung bas ©efeb betreffenb
Susbau oon Zantonsfiraßen unb bie
SIbänberung bes ©efebes über bas Stra«
ßenroefen mit 2674 gegen 2046 Stimmen
angenommen. Der ©efamttrebit be«

läuft fich auf 8fr. 2,374,000.
Der Zürcher Zantonsrat geneb*

migte mit grobem Slebr bie Staats«
redjnung für 1932, bie bei 112,004,000
fronten ©innabmen mit einem Défait
oon Sr. 2,292,000 abfd)Ioß. Das
Staatsoermögen beträgt Sr. 72,561,000
unb bat fich um Sr. 509,000 erhöbt,
©s mürben auch noch Sacbtragstrebite
im Setrage oon Sr. 1,330,400 beroil«
ligt, barunter Sr. 15,500 als Seitrag
für bie 21ufred)terl)altung bes 3ioiIen

ßuftoertebrs im SSinter. — Der Stabt«
rat oon Zürich beantragt bem ©roben
Stabtrat, ben Stnan3ierungsfeblbetrag
bes Soltsbaufes „ßimmatbaus" in ber

!>öbe oon Sr. 210,000 burd) ein §t)po=
tbetarbarleben 3U beden unb ber „SoIts=
bausgenoffenfd)aft 3nbuftriequartier 3ü=

rich" 3U bem bereits gemährten Seitrag
à fonds perdu oon Sr. 250,000 no|
roeitere Sr. 50,000 3U gemäbren. — Das
Zomitee für ein 2BaIbmann=Denïmof
bat befdjloffen, mit ber Wusfü'britng bis

Denïmals enbgültig ben Silbbauer Ser
mann Salier 3U betrauen. Das Dentmal
mirb oor bie Sraumünftertirche bei ber

fülünfterbrüde 3U fteben tommen. — Die

„fReue Zürdjer Zeitung" mürbe in

Deutfdjlanb auf bie Dauer eines Süd»

nats oerboten. — 3m 9IIter oon 73

3abren ftarb in Zürich ber Zinobefiher
3ean Sped. Der als Original beïannte
SRann mar urfprünglicb SBirt unb lief
in feinem ßotal als erfter Sliefen nnb

Zmerge auftreten. 1906 führte er in

Zürich ben „Zino" mit einem 60 Süeter

langen Stint ein. Seither bat er nah»
einanber 8 Zinotbeater eröffnet. — Dr.
Sofebarbt aus Sßintertbur reihte
bem Zantonsrat eine SRotion ein, bie

SRabnabme oerlangt 3ur Serbinberung,
bab im Zanton beibe ©begatten einer

Samilie 3ugleicb im öffentlichen Diehft
fteben tonnten. Damit foil aud) bas

Slmten oerbeirateter ßebrerinnen aus»

gefchaltet merben. — 3n Zürich unb

S u d) s gelang es, 3toei internationale
Srillantennepper feft3unebmen, bie einem

Zaufmann fechs mertlofe ©lasbrillanten
für 600 Dollars oertauft hatten. Die

heiben, îlleranber Defdjtom unb #
bajla ÎBieber finb fdjon in Serlin, h®-
bürg, SBien, Zonftantinopel unb 9liid
roegen ähnlicher Delitte oorbeftrafb

Der SRegierungsrat ertlärte, fle»

ftübt auf bas ©efeb für bie Sereinfa»

d)ung ber Seamtenroablen, Sütfpreffl
§ans Schmenbtner, Setreibungs* w
Zontursbeamter in ßangnau,_ als He»

gierungsftattbalter im 2lmt Signau als

gemäblt. — ©r ertlärte bie 2Bat)I btö

9lotar ©mil Sdimib oon Srutigen 3UW

Setreibungs* unb Zontursbeamten up
3ugleid) 3um ©erichtsfchreiber bes ülmp
be3irtes Oberfimmental, ba fein uP
fprud) bagegert erhoben mürbe, als flP
tig. — Die bisherige 4Zioatbo3enM
Dr. ©ertrub SBoter mürbe 3um at#*»
orbentlidjen ^ßrofeffor an .ber ubUOP
pbifchen Satultät II ber ßod)fd)itIe ße»

förbert. 3br ßebrauftrag lautet flUl

pbnfitaIifch*geoIogifd)e ©bemie. — ^Seroilligung 3ur Ausübung bes uru
berufes erhielt Dr. èanni ^efdjbutiuP
bie fidb in Surgborf nieber3ulaffen 9«-

bentt. — Çolgenbe 45farrmablen rourbe

be tätigt: Zirchgemeinbe îlffoltern j-fr
Sans Sed, S.D.9K., in «üÖ»
graben; Zirchgemeinbe SBablern: SU"

©ürtler, Pfarrer in gercnbalrrt; SauW '

firdjgemeinbe Sern: fRubolf ®full »

Pfarrer in ©renchen.
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Das Bündner Oberland meldet 7V
Zentimeter Schnee und auch in den
Walliser Bergen hat es bis weit her-
unter geschneit. Von der Jungfrau wur-
den schon 17 Grad Kälte gemeldet.

Am 18. Oktober nachmittags erplo-
dierte beim Bahnhof in Baden wäh-
rend Reparationsarbeiten ein Petrol-
vergaser, welcher irrtümlich statt mit der
Handpumpe mit Sauerstoff unter Druck
geseht worden war. Durch den Luftdruck
wurden die Fensterscheiben eines in der
Nähe stehenden Waggons eingedrückt
und ein eiserner Zaun verbogen. Zwei
Bahnarbeiter muhten mit schweren, aber
nicht lebensgefährlichen Verletzungen ins
Spital verbracht werden.

Der Genfer Stadtrat bewilligte
einen Kredit von Fr. 1,012,000 für den
Ausbau der zum Völkerbundspalais füh-
renden Avenue Mon Repos und des
Quai des Eaur-Vives. — Am 23. Ok-
tober starb in Genf der Chef des 1.
Armeekorps, Oberstkorpskommandant
Charles Sarasin. Er erlag einem Herz-
leiden, das ihn schon gezwungen hatte,
seinen Rücktritt anzumelden und die Füh-
rung der Herbstmanöver der 2. Divi-
sion in andere Hände zu legen. Geboren
1870, war Oberst Sarasin ursprünglich
Professor der Naturwissenschaften an der
Universität Genf. Glänzend war die
militärische Karriere: Ende 1890 Leut-
nant der Kavallerie, als Major (1905)
Kommandant des Kavallerie-Regiments
2, als Oberstleutnant (1909) Komman-
dant der Kavallerie-Brigade 1 und wäh-
rend des Aktivdienstes Kommandant des
Infanterie-Regiments 8, als Oberst
(1916) Kommandant der Brigade 5
und in der ersten Nachkriegszeit der
Eebirgsbrigade 3. Die Beförderung
zum Oberstdioisionär erfolgte am 24.
August 1920. Kurze Zeit kommandierte
Oberstdioisionär Sarasin die 4. und
dann die 2. Division. Auf Ende 1926
stieg Sarasin in den Grad eines Armee-
korpskommandanten mit der Uebernahme
des höchsten Kommandopostens, den wir
in Friedenszeiten zu vergeben haben.

Bei der Chur er städtischen Abstim-
mung vom 22. Oktober wurde eine Par-
tialrevision des Steuergesetzes mit 1775
gegen 679 Stimmen angenommen. Die
Revision wird einen Mehrertrag an
Steuern von 60—65,000 Franken ein-
bringen. Gleichzeitig wurde ein Kredit-
begehren für Straßenkorrektionen in der
Höhe von Fr. 240,000 mit 2278 gegen
237 Stimmen gutgeheißen. — Auf dem
Heimwege von Tarasp nach Flu-
rins wurde der Eemeindeaktuar Ion
Pazeller unterhalb vom Schloß Tarasp
mit einem Knüttel niedergeschlagen.
Schwerverletzt konnte er sich noch
in ein nahe gelegenes Hotel schleppen.
Da nichts geraubt wurde, dürfte es sich

um einen Racheakt handeln. Der Atten-
täter konnte unerkannt entkommen.

In Luzern wurde in einer kanto-
nalen Volksabstimmung die Abänderung
der Staatsverfassung im Sinne einer
Regelung der Pflichten und Rechte der
Beamten, Angestellten und Lehrer mit
4273 gegen 918 Stimmen angenommen.
Die Abänderungen ermöglichen den Er-

laß eines Beamtengesetzes und eine ein-
heitliche Besoldungsregelung aller staat-
lichen Funktionäre. — Der freisinnige
Parteitag vom 22. Oktober brachte an
15,000 Besucher aus fast allen Gauen
der Schweiz nach Luzern. Unter großem
Beifall sprach auch Bundespräsident
Schultheß an der Versammlung, die mit
dem Absingen des Sempacherliedes
schloß. — In Kriens starà im Alter
von 46 Jahren Pierre Munck-Linder,
Direktor der Schappe-Fabrik.

Am 21. Oktober feierten die Neuen-
bürg er Buchdrucker den 400. Jahres-
tag der Einführung der Buchdruckerkunst
in Neuenburg. 1533 errichtete der aus
Lyon kommende Buchdrucker Pierre de

Vingle die erste Druckerei. Sein erstes
Druckwerk war „Le livre ckes mar-
cbancks". Zwei Jahre später ging aus
seiner Druckerei die erste in die fran-
zösische Sprache übersetzte Bibel hervor.
Die Jubiläumsfeier fand in der Aula
der Universität statt.

Im Kanton Obwalden wurden
während der letzten Jagdzeit 42 Gem-
sen abgeschossen.

Der Gemeinde H ember g im Kan-
ton St. Gallen ist es trotz der Krise
möglich, den Steuerfuß um 10 Rappen
zu senken.

Der Kantonsrat von Solothurn
genehmigte die Vorlage betreffend Er-
Hebung einer Billetsteuer zuhanden der
Volksabstimmung.

Im Bahnhof von Rorschach wurde
ein junger Mann aus dem Kanton Aar-
gau verhaftet, der eine außer Kurs ge-
setzte Hundertmarknote einwechseln
wollte.

Im Kanton Waadt wird derzeit
eine Initiative lanciert, die das eidge-
nössische Finanzprogramm als verfas-
sungswidrig erklärt und seine Durch-
führung in, Kanton verhindern will.
Für das Zustandekommen sind 6000
Unterschriften nötig.

In Miège oberhalb Siders wird
seit dein 13. Oktober der 4jährige Louis
Caloz vermißt. Er hütete auf einer
Wiese mit zwei älteren Kindern Kühe
und lief einer Kuh in den Wald nach,
um sie zurückzuholen. Seither konnte er
trotz kurz nach dem Verschwinden ange-
stellter Nachforschungen nicht mehr ge-
funden werden. Das Kind dürfte sich im
Wald verirrt haben und erfroren sein.

In Zug wurde bei der kantonalen
Volksabstimmung das Gesetz betreffend
Ausbau von Kantonsstraßen und die
Abänderung des Gesetzes über das Stra-
ßenwesen mit 2674 gegen 2046 Stimmen
angenommen. Der Gesamtkredit be-
läuft sich auf Fr. 2,374,000.

Der Zürcher Kantonsrat geneh-
migte mit großem Mehr die Staats-
rechnung für 1932, die bei 112,004,000
Franken Einnahmen mit einem Defizit
von Fr. 2,292,000 abschloß. Das
Staatsvermögen beträgt Fr. 72,561,000
und hat sich um Fr. 509,000 erhöht.
Es wurden auch noch Nachtragskredite
im Betrage von Fr. 1,330,400 bewil-
ligt, darunter Fr. 15,500 als Beitrag
für die Aufrechterhaltung des zivilen

Luftverkehrs im Winter. — Der Stadt-
rat von Zürich beantragt dem Großen
Stadtrat, den Finanzierungsfehlbetrag
des Volkshauses „Limmathaus" in der

Höhe von Fr. 210,000 durch ein Hypo-
thekardarlehen zu decken und der „Volks-
Hausgenossenschaft Jndustriequartier Zü-
rich" zu dem bereits gewährten Beitrag
à koncls perclu von Fr. 250,000 noch

weitere Fr. 50,000 zu gewähren. — Das
Komitee für ein Waldmann-DenkM
hat beschlossen, mit der Ausführung d«

Denkmals endgültig den Bildhauer Her-

mann Haller zu betrauen. Das Denkmal
wird vor die Fraumünsterkirche bei der

Münsterbrücke zu stehen kommen. — Die

„Neue Zürcher Zeitung" wurde in

Deutschland auf die Dauer eines Mo-
nats verboten. Im Alter von 73

Jahren starb in Zürich der Kinobesitzer
Jean Speck. Der als Original bekannte

Mann war ursprünglich Wirt und lief
in seinem Lokal als erster Riesen und

Zwerge auftreten. 1906 führte er in

Zürich den „Kino" mit einem 60 Meter
langen Film ein. Seither hat er nach-

einander 8 Kinotheater eröffnet. — Dr
Boßhardt aus Winterthur reichte

dem Kantonsrat eine Motion ein, die

Maßnahme verlangt zur Verhinderung,
daß im Kanton beide Ehegatten einer

Familie zugleich im öffentlichen Dienst

stehen könnten. Damit soll auch das

Amten verheirateter Lehrerinnen aus-

geschaltet werden. — In Zürich und

Buchs gelang es, zwei internationale
Brillantennepper festzunehmen, die einein

Kaufmann sechs wertlose Glasbrillanten
für 600 Dollars verkauft hatten. Die

beiden, AleXander Teschkow und W
dajla Wieder sind schon in Berlin, Ha»
bürg, Wien, Konstantinopel und Nizza

wegen ähnlicher Delikte vorbestraft.

Der Regierungsrat erklärte, ge-

stützt auf das Gesetz für die Vereinfa-
chung der Beamtenwahlen, Fürsprech

Hans Schwendtner, Betreiöungs- um

Konkursbeamter in Langnau, als lie-

gierungsstatthalter im Amt Signau als

gewählt. — Er erklärte die Wahl des

Notar Emil Schmid von Frutigen zum

Betreibungs- und Konkursbeamten um

zugleich zum Gerichtsschreiber des Amts-

bezirkes Obersimmental, da kein irm-

spruch dagegen erhoben wurde, als gm-

tig. — Die bisherige PrivatdozenM
Dr. Gertrud Woker wurde zum außer-

ordentlichen Professor an der phuê
phischen Fakultät II der Hochschule oe-

fördert. Ihr Lehrauftrag lautet aul

physikalisch-geologische Chemie. "
Bewilligung zur Ausübung des Mü
berufes erhielt Dr. Hanni Aeschlrmanu
die sich in Burgdorf niederzulassen ge-

denkt. — Folgende Pfarrwahlen wurde

be tätigt: Kirchgemeinde Affoltern
Hans Beck, V.D.M.. in RohrbaÄ-

graben: Kirchgemeinde Wahlern: Hau

Gürtler, Pfarrer in Ferenbalm: Pauw '

kirchgemeinde Bern: Rudolf Mull
Pfarrer in Erenchen.
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Baut 3aßresberid)t bat ber „Ser
ein für bas (Jllter irrt Aanton
23 e r n" oom ©roßen (Rate eirtert Sei»
trag oon Sr. 100,000 3ugefprod)en er»
halten. 3m lebten 3aßre rourben an
2360 (Rentenbe3üger Sr- 325,000 aus»
be3af)It- 3nr Banfe bes 3aßres mürbe
buté bie Bauertftiftung and) bie .3n=
hetriebnabme bes TOersafpIs Süren a.
f, ermöglidjt.

(Die feit 93 Satjren befteßenbe ©r=
jieljimgsanftalt für Anaben in ber
S3 äd) tel en bei Sern plant ißre Um»
geftaltung in eine ©qießungsanftalt für
fc&ulentlaffene fdjroacßfinnige Anaben.
Die 3cglingsäabl ber 2Inftalt bat feit
einigen Sabren ftart abgenommen, mes»
balb ber Hmroanblung, bie einem brin»
genben Sebürfnis lentfpredjen mürbe,
nur noeb bie Sefdjaffung ber niebt un»
erßeblidjen äRittel im (ÜBege fteßt. Die
SäcbteXen roirb größtenteils bureß 3aß=
lesbeiträge unb Biebesgaben ßoeßgefinn»
ter tprioater unterhalten.

Seim ffjotel „Sabnbof" in Üben»
ftorf mürbe ein fleiner Dierpart er»
richtet, in bem fid) oorberßanb brei
Sßafdjbären unb 3roei Sumpfbiber be=
finbert.

(Der Soranftblag ber ©emeinbe
Dßun für 1934 feßließt bei 2,958,523
Staufen (Einnahmen mit einem Sus»
gabenüberfdfuß oon Sr. 163,159 ab. —
Die ÄreisbireftioiH I ber S. S. S. mahlte
als neuen (pädfter ber Saßnßofreftau»
ration Dßun §r. Oefcßi, Sefißer bes
©ranbbotel Sellenue unb Aurbaus in

,5
3m Sucbbol3 bei Gigrisroit mur»

ben am 23. Cftober bie ©efeßroifter ÜÜBil»
letter tot aufgefunben. Der Sruber bat
erft bie Scßroefter mit einem Setterli»
getoeßr erfdjoffen unb bann fid) felbft.
ute Scßroefter mar taubftumm, ber Sru»
ber normal. Sie betrieben mit ihrem
Sater gemeinfam bie Banbroirtfdjaft auf
bejfen Beimroefen. Seibe maren als feßr
ret3oar unb neroös befannt. Der Sru»
ber mürbe 1885, bie Scbmefter 1894 ge=
boren.

5lm 22. Oftober abenbs fuhr bas
nursfebiff „Seatus" im bießten «Jeebel

Wen Seatenbucßt unb Seatus»
noblen auf ben Straub unb -fonnte
mt am 23. morgens roieber flott ge=
ma^t merben. Die menigen (paffagiere
o®ben mit einem 3U Bilfe gerufenen
Mtféiff 3ur nädjften Station ßeförbert.
ttas Schiff mußte 3ur (Reparatur auf
we Sdfiffsroerft oon Dßun gebracht
merben.

i ®oftftieb Stujjmanit,
9®. Bearer.

5ltn 8. Sluguft 1933 fanb in Sern bie
,f"jaüon oon Herrn ©ottfrieb Stubmann,

Jf motmhaft getoefen in (©Ijun, ftatt.
oc fi

1856 in 9JlerItgen geboren,
eroraebte ber nun SerBIidjene mit feiner oter

yffmeJüngern Shmefter feine glüdlictje gugenb»
o ofWäeit in Uebefd)i. Schon in feinem
107,bensjahre oerlor er feinen Sater. Son

1875 würbe er im Seminar 9Mnd)en=
« jum Behrer bemngebilbet. (£t gehörte

m,*^ • promotion an. junger £e^rer
Mbe er an bie ©emeinfame Oberfaule in

äßattenroit bei (©Ijun geroählt. Sait) achtjähriger
erfolgreicher £et)ttätigteit tourbe er. fobantt an
bie Oberfhule nach Selp berufen. (Dant feinet
großen Biebe 3U ber ihm anoertrauten gugenb,
feinem reihen ÏBiffen, gepaart mit,, ©huralter»
jtärle unb ausgeprägtem ffiered)tigleitsftnn,
toarb er ein Steiftet ber Sdjrile. Siele feiner
einftigen Shiiier gebenlen noh heute in ban!»

t ©ottfrieb Stutpnanit

barer £iebe ihres oortrefflthert £ehrers. Sah
29»jähriger ßehrtätigteit trat ©ottfrieb Stuß»
mann aus ©efunbheitsrüdfihten oon feinem
?tmte gurüd. Hernadf hut er, begabt mit
großem Organifatioustalent unb oielfeitiger ©r»

faßrung, ber Oeffentlihleit als .gwilftunbs»
beamtet, Settionsd)ef, ©enteinbelaffier unb
Staffier ber Spat» unb ßeiljiufjie Selp, foroie
als geuerroehrlommanbant bes Gimtes Seftigen
unb anberem mehr, jahrelang mit Eingebung
unb (©reue gebient, was ihm oolies ©ertrauen
unb große Oldjung oon Sehörben unb Se»
oöüerung eintrug, ©ottfrieb Stußmann mar
and) ein großer greunb unb görberer bes

Shüßen», dum» unb ©efangstoefens. gm
Stilitär betteibete er ben ffirab eines Offijiers
ber gnfanterie. 2Tts Stitbegrünber unb Sor»
turner bes feit balb 50 gaßren beftehenben
durnoereins Selp Ijut er biefem bis in fein
hohes TOer ftets großes gntereffe entgegen»
gebraht. gm gaffte 1912 30g fidj §err
Stußmann an ben 3d)unetfee 3uriicf, roo er
mit oiel £iebe unb Serftänbnis feinen ©arten
bebaute unb ber Sienen3uht oblag. ®em
©artenbauoeretn Hßun unb Umgebung roar
er ein eifriges Slitglieb. t'lucl) in 3hui funb
ber Serftorbene balb treue grennbe, bie mit»
halfen, ihm einen fd)önen, hatntonifhen Bebens»
abenb ju bereiten. — gn Ießter geit mähten
fid> bei ißm. îtitersbefhroerben bemerïbar, an
bereu golgen er nah lurjem Ätanlenlager am
6. îtugnft im Sonnenhof in- (ïhun fanft eut»

fd>Iafen ift. î)er liebe Heimgegangene hot
ein fegensteidjes Beben hinter fih- Schwere
«Prüfungen blieben aud) ihm.niht erfpart; bod)
mutig unb fiegreth hui er fie beftanben. —
Seinen bret um ihn trauernben (©achtem unb
ihren gamitien war er jeitlebens ein oorbtlb»
lieber, hersensguter Sater.

2Bas nergangen, lehrt niht wieber,
ülber ging es Ieuhtenb nieber,
Bcuchtet's lange noh äurüel.

grau 3. Döpfner=23o||arb oermad)te
3um 3tnbertfen iait ißren oerflorbenett
©alten Bllbert Döpfner, getoefener Bo=
telier in 3nterla!en, nerf<étebenen
gemeinnüßigen 3nlltlultonen bes Gimtes
3nlerla!en a3ergabungen in ber Soße
non Sr. 10,000.

Die ©emeinbeoerfammlung non A e u=
t i g e n tpäßlle an bie ÏRittelïlaffe ber
fßrimarfd)ule unter 39 23etoerbern 3Jîar
Utmadjer, bisßer Beßrer in iRüegsau.

Die Aircßgemeinbenerfammlung oon
D ä r ft e 11 e n toäßlte an Stelle bes
3urüdgetretenen fßfarrers ©. oon Stei»
ger, äRartin ^ausroirtß, 3ur3eit 33itar
in ftRünfingen, 311 ißrern Seelforger.

Bluf bem ÎBege 3ur Sd)raar3roalbalp
geriet bas 3tuto bes SBiries 3ur „Aal»
tenbrnnnenläge", an ber Straße 3ur
©roßen Scßeibegg, in 23ranb unb
rtmrbe oolltommen 3erftört. Die 3n»
faffen blieben unoerleßt.

3n S e e b 0 r f toäßlte bie Aircß=
gemeinbenerfammlung einftimmig als
neuen Seelforger ©eorg SBalter ïïtil,
Pfarrer in Drub. Sein (Borgänger, ber
in ben iRußeftanb getretene Pfarrer Si=
fdjer, ßatte über 40 3aßre in ber ©e=
meinbe getoirït.

3n Däuffelen gerieten am 24.
Cttober nteßrere unbetooßnte Sifcßer»
ßäusd)en in 93ranb. Da in ben Kütten
große SRengen Sifcßgeräte toaren, ift
ber Scßaben beträcßtlicß.

Die ïantonale (PoIi3eibirettion oer»
toeigerte mit SRüdficbt auf bie Arife für
ben (piaß © i e I generell bie Bottomatcß»
betoilligungen. Der ©emeinberat oon
Siel befcßloß, ein SBieberertoägungs»
gefmb 3U ftellen. — Die îtrbeitslofig»
feit in Siel geßt toeiter 3urüd. Die
Stabt 3äßlt beute no<ß 2841 ütrßeits»
lofe gegen 4834 am 31. 3anuar 1933.
Der ©roßteil ber Itrbeitslofen refrutiert
fi(ß aus ber Ifßreninbuftrie. — Die
„Sieler SBodje" tourbe oon 30,000 ©ä»
ften ßefueßt, um 10,000 meßr als cor»
gefeßen roaren.

Die ©emeinbeoerfammlung oon ©r
I a dj ßefdßloß mit 62 gegen 19 Stirn»
men, bie bisherige SBaßlorbramg naeß
bem (Propor3 bei3ubeßalten unb bie
2Biebereinfüßrung bes SRajor3 aß3U»
leßnen.

Die Aircßgemeinbe oon Bengnau
toäßlte am 17. Ottober (Pfarrer 5Ile»
ranber Aoßel, ber3eit (Pfarrer in Aap»
pelen, 3U ißrern Seelforger.

Dobesfälle. 3n (ÜBattenmil Jtarb
naeß langem Aranienlager alt Banbjäger
Sriß Sofer. ©r mar lange 3aßre in
3nnerttirdien, ©rinbelmalb unb 3nter»
laten ftationiert geroefen. Seine leßte
Station mar (ÜBattenmil, roo er oor tur»
3em in ben fRußeftanb getreten ift. —
3m Arantenßaus Sumisroalb ftarb an
einer £>er3fcßroäcße ber (Rübersmiler
(ÜBagner 3oßannes ©Ilenberger im 511=

ter oon faft 78 3aßren. ©r mar ein
treuer, ftiller, fleißiger Ifartbroerter.

3n feiner Sißung oom 20. Oftober
feßte ber Stabtrat bie Seratung bes
Sermaltungsbericßtes fort, ©r geneß»
migte oorerft ben (Kbfdjnrtt Saubiret»
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Laut Jahresbericht hat der „Ver-
ein für das Alter im Kanton
Bern" vom Großen Rate einen Bei-
trag von Fr. 100,000 zugesprochen er-
halten. Im letzten Jahre wurden an
Mb Rentenbezüger Fr. 325,000 aus-
bezahlt. Im Laufe des Jahres wurde
durch die Hauertstiftung auch die .In-
betriebnah ine des Altersaspls Büren a.
U. ermöglicht.

Die seit 93 Jahren bestehende Er-
ziehungsanstalt für Knaben in der
Bachtel en bei Bern plant ihre Um-
gestaltung in eine Erziehungsanstalt für
schulentlassene schwachsinnige Knaben.
Die Zöglingszahl der Anstalt hat seit
einigen Jahren stark abgenommen, wes-
halb der Umwandlung, die einem drin-
gmden Bedürfnis entsprechen würde,
nur noch die Beschaffung der nicht un-
erheblichen Mittel im Wege steht. Die
Bächtelen wird größtenteils durch Iah-
resbeiträge und Liebesgaben hochgesinn-
ter Privater unterhalten.

Beim Hotel „Bahnhof" in Utzen-
stsrf wurde ein kleiner Tierpark er-
richtet, in dem sich vorderhand drei
Waschbären und zwei Sumpfbiber be-
finden.

Der Voranschlag der Gemeinde
Thun für 1934 schließt bei 2,953,523
Franken Einnahmen mit einem Aus-
gabenüberschuß von Fr. 163,159 ab. —
Die Kreisdirektian I der S. B. B. wählte
als neuen Pächter der Bahnhofrestau-
ration Thun Fr. Oesch, Besitzer des
Erandhotel Bellevue und Kurhaus in
Gnad. „ j,

Im Buchholz bei Sigriswil wur-
den am 23. Oktober die Geschwister Wil-
lener tot aufgefunden. Der Bruder hat
erst die Schwester mit einem Vetterli-
gervehr erschossen und dann sich selbst.
Die Schwester war taubstumm, der Bru-
der normal. Sie betrieben mit ihrem
àter gemeinsam die Landwirtschaft auf
dessen Heimwesen. Beide waren als sehr
reizbar und nervös bekannt. Der Bru-
der wurde 1885. die Schwester 1894 ge-
boren.

Am 22. Oktober abends fuhr das
uursschiff „Beatus" im dichten Nebel
Machen Äeaten b ucht und Beatus-
bohlen auf den Strand und -konnte
Mt am 23. morgens wieder flott ge-
mW werden. Die wenigen Passagiere
Wrden mit einem zu Hilfe gerufenen
bastschiff zur nächsten Station befördert.
Ms Schiff mußte zur Reparatur auf
me Schiffswerft von Thun gebracht
werden.

> Gottfried Stutzmann,
ÜM. Lehrer.

Am 8. August 1933 fand in Bern die
,?mation von Herrn Gottfried Stutzmann,

U« Arer, wohnhaft gewesen in Thun, statt,

ve k April 1356 in Merligen geboren,
Machte der nun Verblichene mit seiner vier

Lagern Schwester feine glückliche Jugend-
-> „Schulzeit in llebeschi. Schon in seinem

,t„^ànsjahre verlor er seinen Vater. Von
mir wurde er im Seminar München-

achsee zum Lehrer herangebildet. Er gehörte
Promotion an. Als junger Lehrer

urve er an die Gemeinsame Oberschule in

Wattenwil bei Thun gewählt. Nach achtjähriger
erfolgreicher Lehrtätigkeit wurde er. sodann an
die Oberschule nach Belp berufen. Dank seiner
großen Liebe zu der ihm anvertrauten Jugend,
seinem reichen Wissen, gepaart mft, Charakter-
stärke und ausgeprägtem Gerechtigkeitssinn,
ward er ein Meister der Schule. Viele seiner
einstigen Schüler gedenken noch heute in dank-

Í Gottfried Stutzmann

barer Liebe ihres vortrefflichen Lehrers. Nach
29-jähriger Lehrtätigkeit trat Gottsried Stutz-
mann aus Gesundheitsrücksichten von seinem
Amte zurück. Hernach hat er, begabt mit
großem Organisationstalent und vielseitiger Er-
fahrung, der Öffentlichkeit als Zivilstands-
beamter, Sektionsches, Gemeindekfsier und
Kassier der Spar- und Leihkasse Belp, sowie
als Feuerwehrkommandant des Amtes Seftigen
und anderem mehr, jahrelang mit Hingebung
und Treue gedient, was ihm volles Vertraue»
und große Achtung von Behörden und Be-
völkerung eintrug. Gottfried Stutzmann war
auch ein großer Freund und Förderer des

Schützen-, Turn- und Eesangswesens. Im
Militär bekleidete er den Grad eines Offiziers
der Infanterie. Als Mitbegründer und Vor-
turner des seit bald 59 Jahren bestehenden
Turnvereins Belp hat er diesem bis in sein
hohes Alter stets großes Interesse entgegen-
gebracht. Im Jahre 1912 zog sich Herr
Stutzmann an den Thunerfee zurück, wo er
mit viel Liebe und Verständnis seinen Garten
bebaute und der Bienenzucht oblag. Dem
Gartenbauverein Thun und Umgebung war
er ein eifriges Mitglied. Auch in Thun fand
der Verstorbene bald treue Freunde, die mit-
halsen, ihm einen schönen, harmonischen Lebens-
abend zu bereiten. — In letzter Zeit machten
sich bei ihm Altersbeschwerden bemerkbar, an
deren Folgen er nach kurzem Krankenlager am
6. August im Sonnenhof in Thun sanft ent-
schlafen ist. Der liebe Heimgegangene hat
ein segensreiches Leben hinter sich. Schwere
Prüfungen blieben auch ihm nicht erspart; doch

mutig und siegreich hat er sie bestanden. —
Seinen drei um ihn trauernden Töchtern und
ihren Familien wär er zeitlebens ein vorbild-
licher, herzensguter Vater.

Was vergangen, kehrt nicht wieder,
Aber ging es leuchtend nieder,
Leuchtet's lange noch zurück.

Frau I. Döpfner-Bossard vermachte
zum Andenken an ihren verstorbenen
Gatten Albert Döpfner, gewesener Ho-
telier in Jnterlaken, verschiedenen
gemeinnützigen Institutionen des Amtes
Jnterlaken Vergabungen in der Höhe
von Fr. 10,000.

Die Gemeindeversammlung von Reu-
tig en wählte an die Mittelklasse der
Primärschule unter 39 Bewerbern Mar
Amacher, bisher Lehrer in Rüegsau.

Die Kirchgemeindeversammlung von
Därsteften wählte an Stelle des
zurückgetretenen Pfarrers E. von Stei-
ger, Martin Hauswirth, zurzeit Vikar
in Münsingen, zu ihrem Seelsorger.

Auf dem Wege zur Schwarzwaldalp
geriet das Auto des Wirtes zur „Kai-
tenbrunnensäge", an der Straße zur
Großen Scheidegg, in Brand und
wurde vollkommen zerstört. Die In-
fassen blieben unverletzt.

In Seedorf wählte die Kirch-
gemeindeversammlung einstimmig als
neuen Seelsorger Georg Walter Nil,
Pfarrer in Trub. Sein Vorgänger, der
in den Ruhestand getretene Pfarrer Fi-
scher, hatte über 40 Jahre in der Ge-
meinde gewirkt.

In Täuffelen gerieten am 24.
Oktober mehrere unbewohnte Fischer-
Häuschen in Brand. Da in den Hütten
große Mengen Fischgeräte waren, ist
der Schaden beträchtlich.

Die kantonale Polizeidirektion ver-
weigerte mit Rücksicht auf die Krise für
den Platz Viel generell die Lottomatch-
bewilligungen. Der Eemeinderat von
Viel beschloß, ein Wiedererwägungs-
gesuch zu stellen. ^ Die Arbeitslosig-
keit in Viel geht weiter zurück. Die
Stadt zählt heute noch 2841 Arbeits-
lose gegen 4334 am 31. Januar 1933.
Der Großteil der Arbeitslosen rekrutiert
sich aus der Uhrenindustrie. — Die
„Vieler Woche" wurde von 30,000 Gä-
sten besucht, um 10,000 mehr als vor-
gesehen waren.

Die Gemeindeversammlung von Er-
lach beschloß mit 62 gegen 19 Stim-
men, die bisherige Wahlordnung nach
dem Proporz beizubehalten und die
Wiedereinführung des Majorz abzu-
lehnen.

Die Kirchgemeinde von Lengnau
wählte am 17. Oktober Pfarrer Ale-
rander Kobel, derzeit Pfarrer in Kap-
pelen, zu ihrem Seelsorger.

Todesfälle. In Wattenwil starb
nach langem Krankenlager alt Landjäger
Fritz Hofer. Er war lange Jahre in
Jnnertkirchen, Erindelwald und Inter-
laken stationiert gewesen. Seine letzte
Station war Wattenwil, wo er vor kur-
zem in den Ruhestand getreten ist. —
Im Krankenhaus Sumiswald starb an
einer Herzschwäche der Rüderswiler
Wagner Johannes Ellenberger im AI-
ter von fast 73 Jahren. Er war ein
treuer, stiller, fleißiger Handwerker.

In seiner Sitzung vom 20. Oktober
setzte der Stadtrat die Beratung des
Verwaltungsberichtes fort. Er geneh-
migte vorerst den Abschnitt Baudirek-



692 DIE BERNER WOCHE Nr. 43

f grih Äropf, Aent.

tion I, ber in ber legten Strung burd)» Angeheilter auf einem Aotariatsbureau in
beraten worben war unb ging bann auf Höni? unb fpäter bei Fütfprecher Aitparb
ben Wbïcbnitx Soziale Sürforge über. I" nachmaligen Aegterungsrat.

Die Aimanüen für hi»%fmenfürfnrae Ueberau roo arbeitete tourben tp glan»

im lebten 3ahr betrugen 2,6 STCillionen ^j-ausgeteilt'grauten, was gr. 22,94 auf ben Hopf ""yW ÄeW Äropf als
ber Seoöuerung ergibt. (Erne iOtohon Angefteitter auf bem ÄontroIIbureau ber ftäbti-
Sdjmiblin betreffenb Arbeüshefchaffung
für arbeitslofe Haufleute fanb bei allen
grattionen Unterftübung. Der Direttor
ber So3iaIen gürforge, ©emeinberat
Steiger, erläuterte bie getroffenen unb
oorgefehenen fütaferegeln 3ur Arbeits»
befibaffung für fteltenlofe Haufleüte.
®orgefef)en ift ber weitere Ausbau ber
Sdjreibftube, bie momentan 30 bis. 40
.Haufleute befdjäftigt. Sorgefehen ift
audf bie iBefdjaffung oon Arbeit burdh
Steuer», S0tiet3ins» unb Hrantheits»
ftatiftiten, roofür ein Seirag oon gr.
150,000 ausgefebt ift. gürforgebirettor
Steiger brachte auch- nod) folgende
2Bünfdje oor: SBille Des arbeitslofen
faufmännifdjen Angeftellten 3ur Selbft»
bilfe bas beifct SBille 3ur beruflichen
SBeiterbilbung uttb 3ur fpfIidjterfiillung,
Solibarität ber Arbeitgeber mit ben
ftellenfudfenben Haufleuten (Aich tauftet»
len oon auswärtigen Haufleuten), Stiebt»
einführen weiterer Atafdjinen im Su»
reaubetrieb, Sor3ieben ber männlichen
Arbeitsträfte, redftseitige ißenfionierung
älterer Seamter, Hampf gegen unbe» Pen Aolijeibtrettion gewählt. »tefe Aufteilung
reebtigtes Doppeloerbienertum unb ermöglichte es ihm, eine ejene Familie 3U

Scbwar3arbeit ber gubefolbeten, fflit» srünben. ^ '«Nate bie 2Bo$i »um gtfôer.
Wirtung ber Seoöllerung an ber Ar» matten-Quartierauffeher, meines Amt er bis

flnrîrtVAK-P ...j: r.„ cor roentgen SOfäonoten treu unb ^uocrlcif|tQ

orn
r4? -f+l-rf• auch biefer ^eforgte. Heber 43 340*« lang |at er ber

Abfcbmtt bewtHtgt würbe. Sobann be» ©emeinbeoertoaltung gebieitt unb bafür aip
banbette ber 9?at ben Abfdjnttt Sau» Atterlennüng gefunben. ®as Amt eines Quar»
bireïtion II, wobei Saubirel'tor Slafer tterauffelfers oerlangt nom 3paber uiel 93er»

eine DJtotion Hartmann ablehntet bie ftänbnis für bie Atenfdjen, niel ©üte unb

oerlangte, ben Sdjübenbrunnen in ber 2aft, aber auch «in beftimmtes Auftreten.
SBarltgafFe nicht wieber auf3urichten. btefe ©igenpaften befafe griij Äropf in

2Begen ber übermäßig gefteigerten Sau» "«*«« *>% Quartier betrachtete

tätigfeit teilte Saubireftor Slafer mit, fcÄÄJ?
»«5 Schritte 3Ur ©in» Aeben feiner beruflichen Arbeit ftellte er

fdjranfung ber Saulrebite utuernommen fieb aber aud) ber Oeffentlpteit in reichem
touroen, baft ieboef) üerfcgtebeTte 93au= SCRafte 3ur Verfügung, in ber (Erfenntnts, bafe

Unternehmungen nicht nur ihre Arbeiter, es Äflpt eines jeben Sürgers fei, npt nur
foubem aud) ihre Sautrebite oon aus» für fid) felbft 3U flauen, fonbern aud) bei
Wärts mitbrächten. Der Abfdmitt würbe Allgemeinheit 3U bienen. Seit jeher mar feine

angenommen unb bie SRotion Hartmann politifdje ©eftnnung freifinnig geroefen, unb es

mit 34 aeaen 27 Stimmen obaelebnt "Sab M *>°n f«^ft, bah bte gartet freubigmix oh gegen ot öitmmen aogetegnx. Atitarbeit biefes fentredjten unb tüchtigen
SAannes griff. SBährenb manner 3ahre führte er

f grih Äropf, bas fßräjibtum ber freifinnigen Quartierfettion
aeut Quartieraufieber in SBem Atattenhof=gifchermätteIi. »aneben mutete er
gem. uuartteraunetjer m ^etn.

oorbilbli^er HBeife als Äaffier ber ftäbti»
3n ben Aîorgenftunben bes 22. Auguft er» fdjen Partei unb als Sötitglieb bes Ieitenben

hielten bie oielett greunbe unb 93elaunten bes Ausfdjuffes. »urd> fein [tilles, ehrliches unb
£>ernt grih Äropf, alt Quartierauffeher, bie getabes ÎBefen ertuarb er fid) in ber Partei
unermartete unb fpersliche Atitteilung, bafj oiele Sympathien unb in engerm Äreife niete
il)ti eine §er3lähmung in ber Aadjt bahin» geteunbe. (Er mape nie oiel 9Befen, aber
gerafft habe. SBenige »age uorher mar er umfo met)r fcf)ätjten ihn feine greunbe. 3'"
oon einem ftärtenben Ferienaufenthalt 3Utüd» 3atue 1920 tuutbe et in ben Stabtrat ge»

getel;rt unb hatte mit frifd)en Hräften feine toäp, bem er bis 3U feinem »obe angehörte,
»ätigteit in ber unb im Frennbestreifc Auch h'w ®ar er hoc|gead)tet, unb man bradjte
ber Stabtturner aufnehmen inollen, ©s follte feinen 9Bünfd)eti unb Anträgen ftets nolle Ad)=
nicht fein. Aur roenige Atonate eines ruhigen tung unb Anertennung entgegen, ©rohe Ser»
unb uerbienten Hebensabenbs, fret non ben bienfte ertoarb er fp als Atttgiiieb ber ©in-
ipflid)teit feines fcljtoerett Amtes als Quartier» bürgetungslommiffion, too il)m feine geroaitige
auffefjev, mären ihm befdjiebett. tperfonentenntnis fet)r suftatten îam. Aber auch

Aus befcheibenen 93erhältniffen hat fi^ gritj in Spe3iaIïommiffioiten roaten feine unermiib-
Uropf emporgearbeitet, ©r mürbe im 3ahre 1865 Ipe Arbeitstraft unb feine Äenntniffe fehl
in Aieberroangen bei Hönfj geboren. Als et gefudjt, fo namentlich iu ben Äommiffionen
7jährig mar, 3ogen feine ©lient nach ®ern. für bie Setämpfung ber SBohnungsnot uni
§ier befud)te er bie Sulgenbachfd)ule unb ab» für bie Aeoifion ber fßenfionstafjenftatuten. Se
foloierte nadjher eine 3jährige ße'hrseit auf I)at grih Äropf ein reiches Atah oon Arbeil
einem Aotariatsbureau. Sein h«ifî«u SBunfdj, sunt 2BohIe ber ©efamtheit geleiftet, unb bic
bas Aotariatsftubiuni 3U ergreifen, tonnte leiber Oeffentlidjteit roeih ihm bafiir ^-ergXtdjen »ant
nicht tn (Erfüllung gehen, ba feinen ©Item Aîit £etb unb Seele aber hutte fidj bei
bie Alütel baäu fehlten. So roiitbe er benn 93erftorbene ber eblen »utnerep.'- oerfchtieben.

3m Stabtturnoerein Sent fanb er ein S8s

tätigungsfelb, bem er bis 31t feinem Job
treu geblieben ift. ©leid) oon Anfang an [efjtc

er mit oöller Äraft ein, uttb ber Stabttuin-,
oerein roürbigte feine Serbknfte um bas »urnei
unb um ben Serein, inbem er itjii fd)on im

3ahre 1899 3unt ©hrenmüglieb ernannte.
beit 3aht«U 1903 bis 1906 bemältigte. et bis

gtohe Aufgabe eints Äaffiers ber eibgen5|i
fct)en »urnerhitfstaffe. ©djte »utnerfreuitbfchofl
cerbanb ihn bis jukjjt mit bett Aîitglieft
bet Aiäntterriege. 3ap«(4)e »untfahrfen Jj(

er Ipr organifiert unb geführt uub bis S«

3roei Aîottaten am roöd) entliehen »utnalii
regelmähig teilgenommen. So hat Frit) Äiopj

atp iut »urnoerein, roie tn feinem Amt. mit

in ber öffentlichen Setätigung feilten SBoi
geftellt unb jp bamit bie Achtung unb Side

feinet Alitbürger erroorbett.
©in geraber,. offener ©haratter, ein gütiges

§et'3 tinb ein tüchtiger, pflptgetreuer OTaini

ift 3U'4oüh heiiugegangeu. Z.

Der 23art bes A atu r f) i ff 0 r t fdjen
Sltrifeums gebt ber 33oIIenbitrtg #
gegen. Aor ber fïertigftellung äaben
boA) |pon 3toei 30ologif<de Aiefen, bet

grofee (Elefant unb bie (Siraffe, im Aolj»

bau bes Kaufes if>r Quartier be3ogen.

Diefe Aiefeutiere hätten .nach Artbrin»

gung ber Düren unb gertigftellung bei

9Jiauem nicf)t mehr ins Saus gebraut
werben "fönnen. Unb barum baut man

bas Saus barum unb barüber.
Die ®cbühengefellfdjiaft £.ot<

r a i n e S r e i t e n r a i n feierte am 21.

Ottober ihr 50jä'hriges 33eftehen. Aus

biefem Anlafe erfdjiert eine tieine 0eft=

fchrift, ber wir entnehmen, bah bie Bat'

raine bamals 3200 ©inwohner patte unb

ber 23reitenrain 3600. Seute äählt bie

Dorraine 5100 unb ber SBreitenram

23,000 Sewohner. Die Gdpbeng#
fd)_aft 3ählt heute weit über 100 ®üt-

glieber.
Der 33erein für bas Altec,

Settion 23ern»Stabt, hält feit«

biesjährige Sammlung 3toifd)en 23. p
tober unb 11. Aooember ah. 3n W
Altersheimen Seihofen unb Hirdjbiw
finben 40 tütäuner unb grauen einen

forgenlofen fiebensabenb. 3n ber Slam

erhalten 350 ©reife unb ©reifinnen
Aenten im ©efamtbetrage oon 70,00ü

granten. Spenben tonnen amh auf bas

fßoftcbedtonio HI/890 fpefenfrei einbe»

jahlt werben.
Die S^wei3erwoche 3ählt iu ff

Statt unb in ben Aufeenguartieren t)tw

Deilnehmer. Diunb 800 fpiatate mürben

oertauft, um 15 ißro3ent mehr als 1er

tes 3abr.
3n einer 2Bohuung reinigte eine gref

ihren ©astochherb. Als fie bann SBanf
wärmen wollte, entftanb in ber Huaje,

wahrf^einlith infolge eines irrtümlp
offen gelaffenen ©ashahnens, eine

p 10 f i 0 n, bie ben Cfen unb 3met 0®'
fter bemolierte. Die grau hatte 0lW'

liiherweife tur3 oor ber ©ïptofion e'
1

Hü^e oerlaffen.

Kleine Umschau -/

Aeuherltd) prrPt Çeutc bas trüBfeltgjk

Allerfeelemsett'er uttb innerlich »erben
3eit politifch gerabe3u 3etmürbt. £n_ J

roie tp.oIitit seigen ftd) beutlp' -3«^L

erfdjeinuttgen. Httfer 3utünftiges inbeales t
europa ijt oor fetner

^

Geburt tn
j

Stüdje gegangen uttb es peint faft, j
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1° Fritz Kröpf, Bern.

tion I, der in der letzten Sitzung durch- Angestellter auf einem Notariatsbureau in

beraten worden war und ging dann auf ^öniz und später bei Fürsprecher Nitschard

den Abschnitt Soziale.Fürsorge über. !" ê"' dem nachmal,gen Reg,erungsrat.

Die Angaben für die- Ärmsnfürsnrae Ueberall wo M arbertete wurden ihm glan-

im letzten Jahr betrugen 2.6 Millionen u^ seîe^PMt^
Franken, was Fr. 22.94 auf den Kopf In! Jahfe^W als
der Bevölkerung ergibt. Eine Motion Angestellter auf dem Kontrollbureau der städti-
Schmidlin betreffend Arbeitsbeschaffung
für arbeitslose Kaufleute fand bei allen
Fraktionen Unterstützung. Der Direktor
der Sozialen Fürsorge, Gemeinderat
Steiger, erläuterte die getroffenen und
vorgesehenen Matzregeln zur Arbeits-
beschaffung für stellenlose Kaufleute.
Vorgesehen ist der weitere Ausbau der
Schreibstube, die momentan 39 bis 4V
Kaufleute beschäftigt. Vorgesehen ist
auch die Beschaffung von Arbeit durch
Steuer-, Mietzins- und Krankheits-
statistiken, wofür ein Betrag von Fr.
159,999 ausgesetzt ist. Fürsorgedirektor
Steiger brachte auch- noch folgende
Wünsche vor: Wille des arbeitslosen
kaufmännischen Angestellten zur Selbst-
Hilfe das heitzt Wille zur beruflichen
Weiterbildung und zur Pflichterfüllung,
Solidarität der Arbeitgeber mit den
stellensuchenden Kaufleuten (Nichtanstel-
len von auswärtigen Kaufleuten), Nicht-
einführen weiterer Maschinen im Bu-
reaubetrieb, Vorziehen der männlichen
Arbeitskräfte, rechtzeitige Pensionierung
älterer Beamter, Kampf gegen unbs- schen Polizeidirektion gewählt. Diese Anstellung
rechtigtes Doppelverdienertum und ermöglichte es ihm, eine e^ene Familie zu

Schwarzarbeit der Fiàsoldeten. Mit- gründen 1992 erfolgte d,e Wahl zum Fischer-

Wirkung der Bevölkerung an der Ar- matte.,-Quart,eraufseher, welches Amt er bis
7 ^ vor rvenioen Viontlten treu unb ZUverlâstiZ

mr Ä I 4 -ô ^ dieser besorgte. Ueber 43 Jahre lang hat er der
Abschnitt bewilligt wurde. Sodann be- Gemeindeverwaltung gedient und dafür auch
handelte der Rat den Abschnitt Bau- Anerkennung gefunden. Das Amt eines Quar-
direktion II, wobei Baudirektor Blaser tieraufsehers verlangt vom Inhaber viel Ver-
eine Motion Hartmann ablehnte! die ständnis für die Menschen, viel Güte und

verlangte, den Schützenbrunnen in der Takt, aber auch ein bestimmtes Auftreten.
Marktgasse nicht wieder aufzurichten. Ml diese Eigenschaften besaß Fritz Kröpf in

Wegen der übermäßig gesteigerten Bau- rechen, Maße, und das Quartler betrachtete

tätigkeit teilte Baudirektor Blaser mit, ^na!^Aâ? ' " 6°°

ì)en Banken Schritte zur Ein- Neben seiner beruflichen Arbeit stellte er
schrankung der Baukredite unternommen sich aber auch der Öffentlichkeit in reichem
wurden, daß jedoch verschiedene Bau- Matze zur Verfügung, in der Erkenntnis, datz
Unternehmungen nicht nur ihre Arbeiter, es Pflicht eines jeden Bürgers sei, nicht nur
sondern auch ihre Baukredite von aus- sür sich selbst zu schauen, sondern auch der

wärts mitbrächten. Der Abschnitt wurde Allgemeinheit zu dienen. Seit jeher war seine

angenommen und die Motion Hartmann politische Gesinnung freisinnig gewesen, und es

mit 34 aeaen 27 Stimmen abaelebnt ergab s'ch von selbst, daß die Parte, freudlgmir em gegen mummen aogeieyni. ^ Mitarbeit dieses senkrechten und tüchtigen
Mannes griff. Während mancher Jahre führte er

ch Fritz Kröpf, das Präsidium der freisinnigen Quartierseltion

aew Quartierauiieber in Bern Mattenhof-Fischermätteli. Daneben amtete er
gew. ^uanieraupeyer m ârn. ^ vorbildlicher Weise als Kassier der städti-

In den Morgenstunden des 22. August er- schen Partei und als Mitglied des leitenden
hielten die vielen Freunde und Bekannten des Ausschusses. Durch sein stilles, ehrliches und
Herrn Fritz Kröpf, alt Quartierausseher, die gerades Wesen erwarb er sich in der Partei
unerwartete und schmerzliche Mitteilung, daß viele Sympathien und in engerm Kreise viel«
ihn eine Herzlähmung in der Nacht dahin- Freunde. Er machte nie viel Wesen, aber
gerafft habe. Wenige Tage vorher war er umso mehr schätzten ihn seine Freunde. Im
von einem stärkenden Ferienaufenthalt zurück- Jahre 1920 wurde er in den Stadtrat ge-
gekehrt und hatte mit frischen Kräften seine wählt, dem er bis zu seinem Tode angehörte.
Tätigkeit in der Politik und im Freundeskreise Auch hier war er hochgeachtet, und man brachte
der Stadtturner aufnehmen wollen. Es sollte seinen Wünschen und Anträgen stets volle Ach-
nicht sein. Nur wenige Monate eines ruhigen tung und Anerkennung entgegen. Große Ver-
und verdienten Lebensabends, frei von den dienst« erwarb er sich als Mitglied der Ein-
Pflichten seines schweren Amtes als Quartier- bürgerungskommission, wo ihm seine gewaltige
aufseher, waren ihm beschieden. Personenkenntnis sehr zustatten kam. Aber auch

Aus bescheidenen Verhältnissen hat sich Fritz in Spezialkommissionen waren seine unermüd-
Kröpf emporgearbeitet. Er wurde im Jahre 1865 liche Arbeitskraft und seine Kenntnisse seh,
in Niederwangen bei Köniz geboren. Als er gesucht, so namentlich in den Kommissionen
7jährig war, zogen seine Eltern nach Bern, für die Bekämpfung der Wohnungsnot unì
Hier besuchte er die Sulgenbachschule und ab- für die Revision der Pensionskassenstatuten. So
solvierte nachher eine 3jährige Lehrzeit auf hat Fritz Kröpf ein reiches Maß von Arbei!
einen, Notariatsbureau. Sein heißer Wunsch, zum Wohle der Gesamtheit geleistet, und du
das Notariatsstudiuni zu ergreifen, konnte leider Öffentlichkeit weiß ihm dafür herzlichen Dank
nicht in Erfüllung gehen, da seinen Eltern Mit Leib und Seele aber hatte sich de>

die Mittel dazu fehlten. So würde er denn Verstorbene der edlen Turnerei,- verschrieben.

Im Stadtturnverein Bern fand er ein Be
tätigungsfefd, dem er bis zu seinem Tod
treu geblieben ist. Gleich von Anfang an seht

er mit voller Kraft ein, und der Stadttuw
verein würdigte seine Verdienste um das Turn«
und um den Verein, indem er ihn schon W

Jahre 1399 zum Ehrenmitglied ernannte. I,
den Jahren 1393 bis 1996 bewältigte er ick

große Aufgabe eines Kassiers der eidgenH.
schen Turnerhilfskasse. Echte Turnerfreundschaft
verband ihn bis zuletzt mit den Mitglied«,
der Männerriege. Zahlreiche Turnfahrten D
er hier organisiert und geführt nnd bis »
zwei Monaten am wöchentlichen TurnalM
regelmäßig teilgenommen. So hat Fritz Krqs
auch im Turnverein, wie in seinem Amt M
in der öffentlichen Betätigung seinen M«>
gestellt und sich damit die Achtung und Lick
seiner Mitbürger erworben.

Ein gerader,, offener Charakter, ein gütig«
Herz und ein tüchtiger, pflichtgetreuer Mo«
ist zuchrüh heimgegangen.

Der Bau des N atu r h i st o rî scher

Museums geht der Vollendung G-
gegen. Vor der Fertigstellung haben je-

doch schon zwei zoologische Riesen, der

grotze Elefant und die Giraffe, im Roh-

bau des Hauses ihr Quartier bezogen.

Diese Riesentiere hätten nach Anbriil-
gung der Türen und Fertigstellung da

Mauern nicht mehr ins Haus gebracht
werden können. Und darum baut man

das Haus darum und darüber.
Die Schützengesellschaft Lor-

raine-Vreitenrain feierte am A.
Oktober ihr 59jahriges Bestehen. Aus

diesem Anlatz erschien eine kleine W-
schrift, der wir entnehmen, datz die Lor-

raine damals 3299 Einwohner hatte und

der Breitenrain 3699. Heute zählt die

Lorraine 5199 und der Breiten»
23,999 Bewohner. Die SchützengM-
schaft zählt heute weit über 199 M
glieder.

Der Verein für das Alter,
Sektion Bern-Stadt, hält seim

diesjährige Sammlung zwischen 23. Oi-

tober und 11. November ab. In de»

Altersheimen Selhofen und KirchbW
finden 49 Männer und Frauen eine»

sorgenlosen Lebensabend. In der Stadt

erhalten 359 Greise und Greisinnen

Renten im Gesamtbetrage von 79,M
Franken. Spenden können auch auf das

Postcheckkonto III/839 spesenfrei einbe-

zahlt werden.
Die Schweizerwoche zählt in der

Stadt und in den Autzenquartieren viele

Teilnehmer. Rund 899 Plakate wurde»

verkauft, um 15 Prozent mehr als »
tes Jahr.

In einer Wohnung reinigte eine Fra»

ihren Gaskochherd. Als sie dann WaM
wärmen wollte, entstand in der KuG
wahrscheinlich infolge eines irrtümlm
offen gelassenen Eashahnens, eine

plosion, die den Ofen und zwei Fê
ster demolierte. Die Frau hatte glê
licherweise kurz vor der Explosion o>

>

Küche verlassen.

kleine Ilmsàau
Aeuherlich herrscht heut« das kübselW

Allerseelenwetter und innerlich werden vnr

zeit politisch geradezu zermürbt. D"
wie Politik zeigen sich deutlich Jers

ì

erscheinungen. Unser zukünftiges mdeales p

europa ist schon vor seiner Geburt m

Brüche gegangen und es scheint fast, <us ^
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Hundertjahrfeier
der Bern. Offiziersgesellschaft

Die Bernifge Dffigiersgefelifdjüft, bie im Sluguft 1833 in
®urgborf gegriinbet tourbe, lam Sonntag ben 22. Ottober
jur geier iÇres gunberijâgrigen Beftanbes in Bern gufammen,
unb biefe 3ufûmmentunft gcttaltete [ioE) gu einer einbrudsoolten
'Sbmbgcbung für ben Wegrgebanten. Dem SRufe bes ftanional»
«oiftanbes toaren über 11)00 Dffigiere, Bertretungen ber
Dffijieisgefeilfgaften ber Hantone, ber Sgroeigerifgen Dffigiers»
gcfellftfjaft, ber Semer Regierung, bes großen Rates unb bes

Obergerigies, ber ©emeinbe unb ber Burgergemeinbe unb
bes Hanionalen Sd)ügenpereins gefolgt. Das Serner fRünfter,
in bem fig bie Offig ere nerfammelten, mar mit einem mäg»
tigen Sgroeigerbanner unb mit ben bernifgen Bataillons»
foijiten gcfgmüdt. Rag rodgeoollen Beiträgen ber in ber
alten Dragoneruniform ausgerüdten Sereitermufit tjielt gelb»
prebiger Hauptmann Denger eine padenbe Siebigt über

'bie Sft'dftm unb ben Dienjt bes Offiziers, unb er nannte
ab Borbilber brei Samen gottesfüicgtiger Offnere: Hart
Sc^euter, Dgeopgil Spreger unb ©Duarb Wiibbolg. Der
Sröftbent ber tantonalen Dfftgiersgejeltigaft, Ob er ft oon
©raffenrieb entbot beutfeg unb frangöftfg ben Wtiitommen
unb betonte, boß eine eibgenöffifege Soltsabftimmung mit
erbrüdenbem (Regt gum Sitenntnis bes Soltes für bie Wegr»
iraft mürbe. Der ©gtf ©tbgen. SRilitarbepartements
Sunbesrat SRinger braute bie ©lüdroünfdje ber Sanbes»
tegierung unb jprag oon ben ffiefagren, bie bem fgroeigertfgen
Sterroefm im §aber ber politifgen ^arteten unb in ber
Sorglofigteit frhbiiger, ruhiger Reiten brogten. Dtogbem
erfuhr bie Sdjraeijer 2ltmee in ben legten 100 jagten ge»
wältige Serbefferungen, bte einfigtigen Offneren gu oerbanten
jinb. ©t betonte, bag mir abfolut triegstugtig bleiben müßten, roas nur
burdj äieiberoußte ÜIrbeit erreicht roerben tann. 3e triegstügtiger bie
Sirmee, um fo tleiner bie Htiegsgefagt für bas Smb. Regterungsrat
3oß entbot ©ruß unb §anofd)lag ber bernifdjen Regierung unb fgloß
mit ben Worten : 3"t ©ebenten ber ©efglecgter, bie uns gier in alt»
bemifdjem unb eibgenöffifdjem Seifte oorangegangen finb, rooilen aud) mir
(«betten. Dann perließ unter ben ftlängen ber Orgel bie geftoerfammlung
bas ©ottesgaus.

Von der Hundertjahrfeier der Bernischen Offiziersgesellschaft. Phot. Rohr, Bern.
Von links nach rechts: Oberstdivisionär Bridel, Oberstkorpskomniandant Biberstein, Oberst-
korpskommandant Guisan, Oberst Hilfiker, Oberstdivisionär Schuè.

§ieran oerfammelten fid) bie Offiiiere im Homgausteller, im tRetropot,
im Sgroetgergof unb in ber Sgmiebftube gu einem etnfagen fRittaqefjen.
3m Horngausteller, mo aueg bie ©grengäfte roaren, fpraigen Oberfiforps»
lommanbant ©uifan, Oberftbioifionär (ßrtft unb ber 3i«t"dptSfibent
ber fgroeigertfgen Dffigiersgefellfgaft, Oberft Sirtger. 3m ÎRetropoI
fptag Regierunqsrat Dr. © u g g i s b e r g, in ber Sgttttebfiube Reqierung'rat
Söfiger, unb im Sdjroetgerßof Rrtilleneoberft Burgunber. Dann [gloß
ein tamerabfgaftliges Seifammenfein bie Hunbgebmtg in fgönfter § armonie.

wir geute nog, megr etuseinanberftpeben mürben,
wie in ben 3eiten bes buntelften Weitfrieges.
Bit gaben aus ber gangen Bîifere nigts
gelernt unb nocg roeniger pergeffen unb nur
aus lautet ÜIngft, ber anbete tonnte unterbeffen
«genb ein furd)tbares SRorbroertgeug erfunben
gaben, gegen bas es leine (Rettung gibt, fglagen
wtt ttog, nigt gegenfeitig mieber auf einanber
[os unb bie „(5ei[tige 9IBrü[tung" ift üBer=
TOt Sftumpitj. Segetdjnenb ift für btefe
Stimmung, baft grantreid) troft feiner mo-
taxierten Riefenarm«, feinen 2000 Riefentants
unb feiner ausbetonierten ©renje toieber ein*
mai für feine Sigergeit fürgtet, roeil Deutfg»
taub im legten Quartal einige Donnen Segrot»
Metall unb îtidel megr non Strgentinien begog,
ws in ben oorgetgegenben. IXnb ba ja bog
JNtyt anpneljmeit ift, baft bie Deutfdjen, tro^
«utonifogen gurors mit Segrotfünten gegen
bie 2000 franjoftfegen Dants Iosgegen merben,
r wuß ba etroas gang befonbers gürdjterlicges
jagmterfteden, gu beffen ülufbedung man fo»
fixt eine internationale ftontrolltommiffion nad)
heutf^Ianb entfenben follte. Droßbem aber
oerartige Äommiffionen notg nie etroas ans
-Vageslicgt beförberten, roegrt fiig Ritter»
oeut|(f)Ianb figott aus ißreftige»ffirünben bagegen,
uno ba geute bocgi noig^ tein Staat in bei
(Mge ift, bas „Unb folgft bu niegt- roillig,
M braueg icg ©eroalt" in Sjene 3U fegen, fo
®«b [t(g mop amjj megen biefer buntien
®e]<gi(gte nocg irgenb eine Honferenä fo lange

3eit 3u 3eit vertagen, Bis (5ras barüBer
S'Wacgfen ift.

Üuferem Stabtrat gegt es bei meitem niegt
flut. Da roerben anläßliigi ber Beratung

®nn>altungsbericgtes SOtotionen aus bei
«egMblabe gerausgegoit, bie fegon cor oier
ts fünf jagten als „äußerft bringlicg" ginetn»

gelegt routben. Unb bie roirbeln geute, too

h b $ be« ©teigniffen fegou langft über»
9oit finb, trod) geroaltigen StauB^aüf. Xlnb

m
9«6en fogar einem gang neu gebadeneu

betteifetretär ©elegengeit 3U büfteren tpro»
Pgegeiungen über bie ©ntroidtung bes tapi»

taliftifdjen Wtrtfdjaftsfpftems. Unb fie »er»
büfterten Senn aueg ben iRatsfaal Serait, baß
ber ©roßteil ber Räte, bas ^albbuntel tlug
ausnügenb, teils um bem „©rufein" teils um
ber „Sangeroetie" gu entgegen, fpurlos aus bem
Saal oerfd)roanb. Unb es tarn anläßlieg biefer
©rufelbebatten fo roeit, baß ein bürgetlicget
Rat einen ftabträtlicgen ÜRebattor anfragte,
roarum er benn geute täglicg oier Seiten feines
Blattes mit. angebiiigen -beutfegen ©reueltaten
ausfülle, roägrenb er feinergeit für bie ©reuel
ber rujftfcgien (Reootution aud) niegt bas tieinfte
(piägdjen in feinem Blatte ftnben tonnte? Unb
ber fonft fo eifrig groitfegernbe Bogel blieb
ftumm, obroogl er eigentlieg. gang einfad) gätte
jagen tonnen: „3a, Bauer, bas ift etroas
anberes."

Unb babei gaben roir g'Bätn aber aueg. gar
niegts, roas bie ©emüier oon ber leibigen
iflolitit abroenbett tonnte. Die 3«riget gaben
es ba oiet baffer, bet ignett ftellte fitgi im
richtigen Bloment bei „Sdjroarge tpantger" ein,
ober beffer gefagt, bas Sieft rüdte im listigen
ÏRoment aus. Unb geute fuegt ign gang 3«ti#)
roie bie berügmte Stèdnabel im §eugaufen.

Run, unb g'Bärn gaben roir niegt nur leinen
ißantger, fottbern niegt einmal ein fo goeg»
mobernes Spagenpaar, roie bie 3üi<äKi>
fieg fein SReft in einem tperfonenauto baute,
um feinen (Radjrouegs reegtgeitig an biefes
moberne gortberoegungsmittel gu geroögnen.
Btelleidji baegten bte oorforgltigen Spagen»
eitern au^c- „Beffer tm iîluto als unterm
Ruto" Bei uns tft es bafür fegton fo roeit
gekommen, baß fteg bie 9Tutofagrer urbt et orbt
über bie ffiefaßren betlagen, betten fie burig
rüdfidjtslofe gfußgänger ausgefegt finb. Diefe
Banbalen tämen ignett immer unb immer
roieber in bie Quere unb es. fet geute taunt
bentbar, itt ben ognegin engen ©affeit bei
Stabt ein gaibroegs för'oernbes Dempo eingu»
figlagen, ogne bei jeber ftreugung ein tpaar
biefer männiiigen unb roeibliigen Unglüdsraben
gu übertarren. fturg, es fei göigfte alle
bie tangfäbigen : gußgänger gu beportieren. ©s

bürfte ja böig in ber Sigroeig nog einige
'abgelegene gogtäler geben, too man fie ß-,!on=
gentrationseinlagern" tonnte. Unb bort iömtten
fie bann nag gergensluft igrem gang ungeit»
gemäßen Sport gulbigen unb miraroogl aug
auf allen Bieren gerumlaufen, gn bie Stabt
gegoren fte einmal ntgt.

©gr ift tan Stieg gut.

Weltgeschichte.
2Its Deutfglanb bös unb bifftg
Sprang aus bem Bötterbunb,
Da jammerte matt: „2BeIt gget um!
Wir tornmen auf ben §unb".
Dog ba ftg bann bis geute
Rigts Sgr-edltges gegeigt,
3ft man gunt „Seben Iaffen"
Run roteberum geneigt.
Blan fagt: „'S ging ogne 3ap««;
'S roirb ogne Deutfglanb gegn,
Der Bötterbunb roirb feiern
Rod) mange 3uMcieit.
Der Bölterbunb ift eroig,
Unb roir'o aud) bann nog fein,
Wenn niemanb megr ift brinnen
Bis grantreig nur allein."
5Iug mit ben Hottferengen
©egt alles feinen Sauf,
ffielingt's niegt abgurüften,
Datin rüftet matt galt — auf.
Dann magt man Dants unb ©ifte
Unb neue Rlunition,
(Ran ftirbt groar bran, bog lebt man
Borerjt bod) ttog baoon.
©s biegt bie Welt [ig tmmer
3m felben Sgritt unb Drab,
Unb mangmal gegt es anfroärts
Unb mangmat gegts bergab.
Unb mangmal gegt es friebltg
Unb maiid)mal gibt es Ärag,
Unb mangmal gibt es Hriege
Unb fonft'ges Ungemag.

$ o 11 a.

Verantwortliche Redaktion: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. 33.142; Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. 23.379"
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äer Lern. Olii^iersAeselIsâà
Du Bernische Offiziersgeselischast, die im August 1833 in

Burgdorf gegründet wurde, kam Sonntag den 22. Oktober
zur Feier ihres hundertjährigen Bestandes in Bern zusammen,
und diese Zusammenkunft gestaltete sich zu einer eindrucksvollen
Kundgebung für den Wehrgedanken. Dem Rufe des Kantonal-
Vorstandes waren über 1000 Offiziere, Vertretungen der
Ossizielsgesellschaften der Kantone, der Schweizerischen Offiziers-
gesellschaft, der Berner Regierung, des großen Rates und des

Obergerichtes, der Gemeinde und der Burgergemeinde und
des Kantonalen Schützenvereins gefolgt. Das Berner Münster,
m dem sich die Offiziere versammelten, war mit einem mäch-

-tigen Schweizerbanner und mit den bcrnischen Bataillons-
sahnen geschmückt. Nach weihevollen Vortragen der in der
alten Dragoneruniform ausgerückten Bereitermusik hielt Feld-
Prediger Hauptmann Tenger eine packende Predigt über
die Pflichten und den Dienst des Offiziers, und er nannte
als Vorbilder drei Namen gottesfürchtiger Offiziere: Karl
Echeurer, Theophil Sprecher und Eduard Wudbolz. Der
Präsident der kantonalen Offiziersgeselhchaft, Oberst von
Vrassenried entbot deutsch und französisch den Willkommen
und betonte, daß eine eidgenössische Volksabstimmung mit
erdrückendem Mehr zum Bekenntnis des Volkes für die Wehr-
lraft würde. Der Chef des Eidgen. Militärdepartements
Bundesrat Minger brachte die Glückwünsche der Landes-
regierung und sprach von den Gefahren, die dem schweizerischen
Heerwesen im Hader der politischen Parteien und in der
Sorglosigkeit friedlicher, ruhiger Zeiten drohten. Trotzdem
erfuhr die Schweizer Armee in den letzten IM Jahren ge-
waltige Verbesserungen, die einsichtigen Offizieren zu verdanken
sind. Er betonte, daß wir absolut kriegslüchtig bleiben müßten, was nur
durch zielbewußte Arbeit erreicht werden kann. Je kriegstüchtiger die
Armee, um so kleiner die Kriegsgefahr für das Lind. Regierungsrat
Joß entbot Gruß und Hanvschlag der bernischen Regierung und schloß
mit den Worten: Im Gedenken der Geschlechter, die uns hier in alt-
bernischem und eidgenössischem Geiste vorangegangen sind, wollen auch wir
arbeiten. Dann verließ unter den Klängen der Orgel die Festoersammlung
das Gotteshaus.

Voll der Nlllldertjaizrleier der Leruisolrell OkLUersgesellsodalt. püot. kolir, Lern.
Von links nack rechts: Oberstclivisionär Lriâel, Oberstkorpskommanànt Likerstein, Oderst-
korpskommanànt Ouisan, Oberst klilkiker, Oberstctivisionär Lcbuö.

Hieran versammelten sich die Offiziere im Kornhauskeller, im Metropol,
im Schweizerhof und in der Schmiedstube zu einem einfachen Mittaqefien.
Im Kornhauskeller, wo auch die Ehrengäste waren, sprachen Oberstkorps-
kommandant Guisan, Oberstdioisionär Prisi und der Zentralpräsident
der schweizerischen Offiziersgeselischast, Oberst Bircher. Im Metropol
sprach Regierungsrat Or. G u g gis berg, in der Schmiedstube Regierung^rat
Bösiger, und im Schweizerhof Artillerieoberst Burgunder. Dann schloß
ein kameradschaftliches Beisammensein die Kundgebung in schönster H irmonie.

à heute noch mehr auseinanderstreben würden,
wie in den Zeiten des dunkelsten Weltkrieges.
Wir haben aus der ganzen Misere nichts
gelernt und noch weniger vergessen und nur
aus lauter Angst, der andere könnte unterdessen
irgend ein furchtbares Mordwerkzeug erfunden
haben, gegen das es keine Rettung gibt, schlagen
mir noch nicht gegenseitig wieder auf einander
los und die „Geistige Abrüstung" ist über-
Haupt Mumpitz. Bezeichnend ist für diese
Stimmung, daß Frankreich trotz seiner mo-
toàrten Riesenarmee, seinen 2000 Riesentanis
und seiner ausbetonierten Grenze wieder ein-
M für seine Sicherheit fürchtet, weil Deutsch-
land im letzten Quartal einige Tonnen Schrot-
Metall und Nickel mehr von Argentinien bezog,
ak in den vorhergehenden. Und da ja doch
Nicht anzunehmen ist, daß die Deutschen, trotz
teutonischen Furors mit Schrotflinten gegen
die 2000 französischen Tanks losgehen werden,
m äß da etwas ganz besonders Fürchterliches
dahinterstecken, zu dessen Aufdeckung man so-
Mt eine internationale Kontrollkommission nach
Deutschland entsenden sollte. Trotzdem aber
derartige Kommissionen noch nie etwas ans
-tageslicht beförderten, wehrt sich Hitler-
deuhchland schon aus Prestige-Gründen dagegen,
und da heute doch noch kein Staat in der
^age ist, das „Und folgst du nicht willig,
m brauch ich Gewalt" in Szene zu setzen, so
mird sich yzghp gìlch wegen dieser dunklen
^schichte noch irgend eine Konferenz so lange
"VN Zeit zu Zeit vertagen, bis Gras darüber
»-wachsen ist.

Unserem Stadtrat geht es bei weitem nicht
gut. Da werden anläßlich der Beratung

JA Verwaltungsberichtes Motionen aus der
?à.fade herausgeholt, die schon vor vier

is fünf Jahren als „äußerst dringlich" hinein-
gelegt wurden. Und die wirbeln heute, wo
I. "°ch vpn den Ereignissen schon längst über-
yolt sind, noch gewaltigen Staub Und
m gàll sogar einem ganz neu gebackeneu
Parteisekretär Gelegenheit zu düsteren Pro-
phezeiungen über die Entwicklung des lapi-

talistischen Wirtschaftssystems. Und sie ver-
düsterten denn auch den Ratssaal derart, daß
der Großteil der Räte, das Halbdunkel klug
ausnützend, teils um dem „Gruseln" teils um
der „Langeweile" zu entgehen, spurlos aus dem
Saal verschwand. Und es kam anläßlich dieser
Gruseldebatten so weit, daß ein bürgerlicher
Rat einen stadträtlichen Redaktor anfragte,
warum er denn heute täglich vier Seiten seines
Blattes mit angeblichen deutschen Greueltaten
ausfülle, während er seinerzeit für die Greuel
der russischen Revolution auch nicht das kleinste
Plätzchen in seinem Blatte finden konnte? Und
der sonst so eifrig zwitschernde Vogel blieb
stumm, obwohl er eigentlich ganz einfach hätte
sagen können: „Ja, Bauer, das ist etwas
anderes."

Und dabei haben wir z'Bärn aber auch gar
nichts, was die Gemüter von der leidigen
Politik abwenden könnte. Die Zürcher haben
es da viel besser, bei ihnen stellte sich im
richtigen Moment der „Schwarze Panther" ein,
oder besser gesagt, das Biest rückte im richtigen
Moment aus. Und heute sucht ihn ganz Zürich,
wie die berühmte Stecknadel im Heuhaufen.

Nun, und z'Bärn haben wir nicht nur keinen

Panther, sondern nicht einmal ein so hoch-
modernes Spatzenpaar, wie die Zürcher, das
sich sein Nest in einem Personenauto baute,
um seinen Nachwuchs rechtzeitig an dieses
moderne Fortbewegungsmittel zu gewöhnen.
Vielleicht dachten die vorsorglichen Spatzen-
eltern auch» „Besser im Auto als unterm
Auto" Bei uns ist es dafür schon so weit
gekommen, daß sich die Autofahrer urbr et orbl
über die Gefahren beklagen, denen sie durch
rücksichtslose Fußgänger ausgesetzt sind. Diese
Vandalen kämen ihnen immer und immer
wieder in die Quere und es sei heute kaum
denkbar, in den ohnehin engen Gassen der
Stadt ein halbwegs förderndes Tempo einzu-
schlagen, ohne bei jeder Kreuzung «in Paar
dieser männlichen und weiblichen Unglücksraben
zu überkarren. Kurz, es sei höchste Zeit, alle
die langfädigen Fußgänger zu deportieren. Es

dürfte ja doch in der Schweiz noch einige
abgelegene Hochtäler geben, wo man sie-,-zkon-
zentrationseinlagern" könnte. Und dort könnten
sie dann nach Herzenslust ihrem ganz unzeit-
gemäßen Sport huldigen und mirawohl auch
aus allen Vieren herumlaufen. In die Stadt
gehören sie einmal nicht.

Christian Lüeggut.

îsltAesàiàte.
Als Deutschland bös und bissig
Sprang aus dem Völkerbund,
Da jammerte man: „Welt ghei um!
Wir kommen aus den Hund".
Doch da sich dann bis heute
Nichts Schreckliches gezeigt,
Ist man zum „Leben lassen"
Nun wiederum geneigt.
Man sagt: „'S ging ohne Japan,
'S wird ohne Deutschland gehn,
Der Völkerbund wird feiern
Noch manche Jubiläen.
Der Völkerbund ist ewig,
Und wird auch dann noch sein,
Wenn niemand mehr ist drinnen
Als Frankreich nur allein."
Auch mit den Konferenzen
Geht alles seinen Lauf,
Gelingt's nicht abzurüsten,
Dann rüstet man halt — aus.
Danu macht man Tanks und Gifte
Und neue Munition,
Man stirbt zwar dran, doch lebt man
Vorerst doch noch davon.
Es dreht die Welt sich immer
Jnr selben Schritt und Trab,
Und manchmal geht es aufwärts
Und manchmal gehts bergab.
Und manchmal geht es friedlich
Und manchmal gibt es Krach,
Und manchmal gibt es Kriege
Und sonst'ges Ungemach.

H o t t a.
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